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Protektorat Söhson und Mähren.

Politischer Bericht.

Ilgemeine

Seit den letzten Bericht, der oit den 20,12.

age.

1943 abschlol, hat eich die Situation fe Pro-

toktorat veitgehend zun Hachteil des Reichs

verändert. bie eigene audenpolftische Lage

und die Ereigniose an don Fronten, das orfolg-

reiche diplonatisch-polttieche Spiel dor

tschecho-slowaktschen Entoranten in London

und Noskau, doren toner gegehfoktore Rundfunk-

propagenda und die verstarkte Tatigkett der

tschochfschen kidorstandsbevegung erzeugten

in tschechtschen Valkskürper eine sich faner

mehr stefgernde deutschfeindliche Hochstin-

nung, ler Glaube an die kurz bevorstehende und

vollstindige Riederlage des Refches und an die

Miedererrichtung einer freien techecho-slona-

kischen Republik ist Allgemeingut der teche-

chisehon Bovülkerung gevorden, Bie tschecho-

slowakische Lafgrantonregierung und die fder-

standsbeuegung in Frotektorat - zun Tefl ge-

führt von Fallschireagenten - rufen nunnehr

offen zu Jabotage und Aufruhr auf und gebon
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in efner großangelegten Rode unter Berufung

auf den "Befrefungskampf" des clovakischen

Volkes die tschechische Bevülkerung zun auf-

stand aufgefordert, Ote Tatfgkeft Illegaler

Gruppen niant zu und fst erkennbar an geotet-

gerter Vorbreftung von Flugblättern, Sprengung

von elektrischen Leitungen und Bahnanlagon,

Banditenunwesen vor allen in Hahren und der

Bildung von revolutfonären "lationalausschus-

sen fast in allen Gemeinden nach den Yorbild

von l918. Auch die breite Hasse der Tochechen

laßt die Kaske fallen und erscheint vie ver-

wandelt, Ihr Auftreten in der Offentlichkeit

(tschechische Geschäftsleute, Verkehrsbecien-

stete) ist herausfordernd; in Antern und Be-

trieben wachsen die krbeitsunlust und die

Diskutiersucht, Eine ruckartige Versteifung

der Lage brachten die Ereignisse am 20.7.d.

Je., dte Erfdige des franzüsischen Macuis, did

Befretung von Parie, besonders aber dor Auf-

stand in der Slowaket, Dte Bereftschaft zum

Aufruhr ist allgeuein, ebenso allerdings die

Anget, zu fr h loszusehlagen. Bie Slowakef

ist-das ailitärische und polftische Vorfeld

für das Protektorat. Von der Beisterung der
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der Slowaket hängt daher veitgehend die Ent-

wicklung in Protektorat ab. Der Gegner gibt

ausdrdeklich dia Parele, daß der Kampf nicht

un Preßburg, sondern un die tschecho-slowaki-

sche Befretung, un die "Befreiung von Frag,

Pilsen, Brünn und Nährisch-Ostrau" gehe, Tird

der Aufruhr in dor Slouakei nicht in kurze-

ster Zeit unter Eingatz gonügender Krafto er-

atickt, sind die schearviegendsten Ausvirkun-

gen auf das Protoktorat zu befürchten, D1a

Errichtung ainer tschecho-slorakischen Regie-

rung in der Nittelalovaket, die tägliche

Herausgabe von lehrmachtberichten eines dort

antieronden techecho-slowakischen Generalsta-

bes und die Ervartung von alliferten Luftlan-

detruppen und daffen habon eine Befretunge-

paychose hervorgerufen, die alle Differenzic-

rungen von Fro- und Antibolschevisnus, Anglo-

philie und Angst vor der Nöglichkeit anderer

Entuicklungen in den Bintergrund treten läet.

Selbst die Luftangriffe in dor lotzten Zeit

lüsten nur bei den unmittelbar Betroffenen

Haßgefuhl gogen die Angloanertkaner aus, wäh-

e se ae bn de (ee dep pe

chen der unuittelbar bevorstehenden Sefrelung

ansioht.
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Auawirkuncen

Gerüchte über bevorstehende veitere Luftan-

der Luftan-

griffe brachton eine erhebliche Beunruhigung

griffo und

der Arbeitorschaft, eine Lockerung der ir-

dor Kaßnah-

nen des to-

boitsdiaziplin und Rucketunde in der Ferti-

talen Kriegs-

gung, Die Hadnahnen zur Durchfuhrung des to-

einsatzes.

talen Kriegeeinsatzes, die zu einachneidenden

Beschränkungen des Uffontlichen und kulturel-

lon Lebone (zun Beispiel Stillegung auch des

tschechischen Nationaltheaters) sovte zu einer

letzten Ausveitung dos Arbeitseinsatzes der

tsehechischen Bevölkerung führton, verden

von dieser zuar als vorübergehendes übel hin-

genonmen, verstärken aber naturgenäß die vor-

handene RiBstienung.

Stinnung und

Bei größeren Teflen der deutschen Bevülkerung

Haltung der

in Protaktorat, besonders innerhalb des Streu-

butschen Be-

volkerung.

deutechtuns und bet don Frauen, verursacht

die allgemeine Lage, die ángst vor Bartho-

lonäusnächten - hervorgerufen durch Gerüehta

Über das Schieksal von Deutschen ln Goneral-

gouvornement und in der Slovaket - sine ge-

radezu verzveifelte Stienung. Bie lotzte

Hoffnung klannert sich an den baldigen Ein-

satz neuer deutyeher laffen, Stienung und

095a3
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Haltung von Deutschan aus den übrigen Reicho-

gebiet ("Ariseuren", Treuhündern, Industriel-

len usw.) ist zum Teil erbärulich, Es herrscht

eine Fluchtpsychose, die nicht verborgen

bleibt und schverste Ausvirkungen in der

Richtung einer Steigerung des techechischen

Stlsaungshochs erzeugt.

Ligene Rab-

Gegen all diese Erscheinungen sind geeignete

nahmen.

degenmaßnahnen ausgelüst, lie Situatfon vird

zur Zeit durchaus beherrecht. In Besprechun-

gen oit den Roheitaträgern der Partet habe

1ch angeregt, auf Stinnung und Haltung der

deutschen Bevölkerung sofort nachhaltig einzu-

virken und defaitistfschen Erscheinungen, ins-

besondore aber der Fluchtpsychose mit allen

Mitteln entgegenzutreten, ler techechiechen

Seite habe ich unaißverständlich zun Ausdruck

gebracht, daß joder Aufruhr brutal in Ketne

erstickt verden würde (siehe auch bailfegen-

den Arttkel). Vorbeugend habe fch-weiter am

5.0.1944 der tochechischon Polizet und Gen-

darmerte Gevehre und Runition entzogen, fer-

ner einen Rob-l lan zur Sicherung deutscher

Stellungen undGpnschgn ausgoarbettet und
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entlang der slowakischen Brenze militärische

und polizefliche Vorstürkung golegt. Von Be-

sonderen Vorteil erveist sich für das Protek-

torat nunnehr, daß sich die Regierungstruppe

zu mehr als zvet Öritteln in Italfeneinsatz

befindet, wo sie sich allerdings durch Massen-

desertfonen auszeichnet, was von nir ervartet

wurde.

Protektorats-

Politisch-propagandistfsch werden alle Küg-

regierung.

lichkeiten ausgeschösft, die heute noch vor-

handen sind. Staatsprtetdent Dr.Hécha kount

infolge seiner totalen Arbeitsbehinderung

durch Erkrankungals aktiviatischer Faktor

in Sinne des Reichsgedankene in der letzten

Zeit nicht mehr in Frage, lie fegierung, ait

dor angster Kontakt gehalten vird, fst atten-

tistisch, einzelne Ninistor sind sogar altbi-

stisch, Trotzden vird die Protektoratsregie-

Pung ständtg bei unbequenen Maßnahnon (tota-

lor Kriegseinsatz) als inftiativer Faktor

herausgustellt, Der Widerhall threr Kundge-

bungen fe tschechischen Volk ist allerdings

bei der gegenwärtigen desantlage gering.

1eso0
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Arbeitsein-

In Verfolg des totalen Kriegseinsatzes sind

satz und

und worden dur Rustungswirtschaft fn Protek-

Rüstungs-

torat zusätzliche Arbeitskrafte in großer

uirtschaft.

Zahl zugeführt, Hierbet bildet ein ernstes

politfeches Problen die Unterbringung der

den intelloktuellen Schichten entstasmonden

Arbeitskräfte, die leicht zu Unruheberden in

den Botrisben verden künnen, Eine entscheiden-

de Vereinfachung in der Steuerung der kriegs-

wichtigen Kirtschaft nit Ausnahne der efgent-

l1chen Rustungsindustrie würde es bedeuten,

wenn sich zeischen den deutechen Minister für

Girtschaft und Arbeit in der Protektoratsre-

gierung, dem der Arbeitseineatz und die Lon-

kung der allgemeinen Wirtschaft oblfegan, und

den Vorsitzer der Austungekonnission (zugleich

Rüstungsinspekteur), der über die Hereinnahme

der Rüstungsfertigung nach Bühmen und Mührm

und die Yorteilung der Aufträge auf dia ein-

zelnen Betriebe zu befinden hat, Fersonal-

union in der Person des gonannten Ministers

herstellen ließe, Ich bitte un den Erlal

oiner entsprechenden Anordnung.

Prag, den 9. September 1944.

00800
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Protektorat Böhnon und Kähren.

Gehrice Reihslache

Polftischor Bericht

vos 23,2. b1s 9,4.1043.

Zu Beginn der Berichtsporiode varon Lage und Stfnnung fo

Protektorat durçh die nach "Stalincrad" auf Bochtouren

laufende und sish iauer aohr durchsetzende F

Fofadpropagan-

de auderordontltch verateift, Line stark fuhlbare, und

vor allen Infolge der gebesoerten atltturischen Lage an

der Gotfront bis houte anhaltande Lntlastung und Aufiok-

korung der Sttuation brachte die Großkundgebung dor auto-

nowen Rogferung nit über 4,oo0 techochischon Totlnehmern

aus allon Teflon des Protoktorator und allon Schichten

der Bovülkerung, 81e fand an 26,2,1943 in Preg in Anwe-

senhett dos Stastsprdstdenton Er.-.Húcho und der geganto

autononon Rogferung statt, Die vou deutschen Vortroter

(Stuatssekre

k) zun ersten lalo in oiner tschechi-

schen Kund

in Auge" - gohaltene Rodo virkto

da vorher nichts dovon bokannt vurde, geredezu sonsatio-

nell, wurde cine Zeitlang stark diskutiert, brachte all-

gomein und insbesondore durch Vorlesung von Stellen des

Beneš-lriofes eine starke crntchterung und hatte interes

sante Auseirkongon fn felndliched Rundfunk und auf den

Balkan, Bie Londonor

"tscheche-slowaktschon"
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Briefes fnsoforn, als sfe erklärto, daß "pan ntcht vis-

se, ob der ■rief echt set", Durch plennädigen Einsatz

der efgonen Propagandaatttel, vor allon der Presse und

dos Rundfunke, vurdo dio Virkung dor Regiorungskundge-

bung nachhaltig gestaltet und eine geutess Boreitecheft

zur Anspannung tsohochischer Kräfte gegen don Bolechu-

visaus horvorgorufon.

Auf diesor Grundlage konnton die nach dor Frok lasation

des Führers auch lu Frotektorat sofort sinsetzonden

Stillegungg- und Sehlfeüungsnaßnahnen von Betrieben zur

Geuinnung neuor irbeitskrafte, ferner sottero Ratfona-

lisforungsnaßnahnen in der Rustungsindustrio sovie lay-

fonde und nous Arboftseinoatzuadnahnen für Cas Altreich

trotz der gerade ouf diesun Gebiot aich überschlagenden

Fetndpropagarda phno greßore Seheiorfgkefton bogonnen

  e

torgeichrt sordon.

In den latzton Tagon finden

Grund dos

faindliehen Rundfunks von der F

tororocenanda vorbrei-

tot vorden (Kriegsefntritt der T

ef, creichtung peuer

Fronton durch di

ffensivunternehsun-

gen dor Soujato, Revol

Itrsich usy,) uiodarue

nährton nouerdiags die Hoffnung

auf eine baletge Liaderer

kung der Tschacho-slovakol.

desondors beachtet

Funknachrfchton aus London

und Noskau, de

oraten Kals an dor

Gotfront auf

dette der s8fot00ingesetzte "techeche-

alovakische

Obersten
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Swoboda einon vernichtonden Schlag gogon eine Panzerein-

heft der Maffen-y, führen konnte, sodad dieser großortige

Erfolg in sowjetischen Heeresbericht ausdrücklich beloht

und eine große Anzahl Slückwunschtelogranne govochselt

werden konnten, Ls wird dabet besonders der Kampt nit der

laffe und der Bluteinsatz für die neue Tochecho-Slovakot

horvorgeboben und, wie lgl8 ait den tschecho-elowakiocher

Logionären, künstlich ein leldeneythoc geschaffon.

Un dioser ausländischen Agitatfon über dio bishorigon

Störuaßnaheon hinaus nach Küglichkeit don Boden zu ent-

ziehen, ohne gleichzetttg die eigene Rundfunkpropaganda

zu beointrichtigon, vurde an lo.Hürz von Reichsprotektor

oine "Verordnung über dle Korzwellenonpfangseinrichtun-

gon" orlansen, Die Verordnung sfoht vor, bot al lon in

Protoktorat bofindlichon Rundfunkgeraten aft Kurzvollon-

toll (nit Auenahes der Dienstgorite von Kehrmacht, Partet

und detchebehörden) dio Kurzvellenenpfangeeinrichtung ab

schalten oder unbrauchhar nachen zu lassen, Die Aktion,

die sich übor einige Honate erotrecken dürfto, let bo-

rotte angelaufen.

Dep 15.larz (vier Jahre Protektorat) vorlief ia ganzon

Lande ruhig. Von grüßeran Folern vurde houer Abstand go-

nomnen, Dor Stellvertretende lafcheprotektor Generalo-

borat Gnluege enofing auf dor Burg den Stastaprdeidenten

Or,Rfcha, Die autonono

soute eino Abordnang

585003

tschochfscher Arbefter wurten Von Staatssokretär Frank
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und Sprengstotf bomthen, So wurden an vorschtedenen Stel-

len Waffen- und Hunitfonsbestande erfaßt, dabet 12 Bon-

ben, die zur Sprengung von Öienotgebäuden dienen sollton.

Die Radikalfsterung in Vorgehen der fllegalen KP■ fot

auch ous der Tatssche orkenntlfch, daß zuet chenals fuh-

rende Funktionäre von dor 1llegalen KP■ ornordot vurden,

well ste unzuverlassig erachfenon.

Dio Ridoratandsbeveguno vorde durch veitere Fostnahneak-
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zes der Regierungstruppe hätten aufwenden müssen, nun-

mehr unzuschalten und anzuwenden für die neuen Ar-

beitseinsatzmaßnahnen. Hácha war nach dieser Mitte1-

lung sehr erleichtert und sagte wörtlich: "lir fällt

ein Stein vom Herzen, denn ich habe nir nicht vorstel-

len können, wie fch den Mut aufbringen vürde, neinen

Volke den Fronteinsatz der Regierungstruppe klar und

begreiflich zu machen."

Die deutsche Bevölkerung in Protektorat ist besorgt

und zun Teil ängstlich, aber großenteils zu jedem Ein-

satz bereit. Das Streudeutschtum in Lande, das jotzt

täglich den Auswirkungen der tschechischen Hochstin-

mung ausgesetzt ist, Drohbriefe erhält und den Ein-

flüsterungen der rein tschechischen Üngebung zu erlie-
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endgültige liederlage des Reiches, die Ruckkehr der

Bonešregierung und die liedererrichtung der tschecho-

slowakischen Republik in den alten Grenzen noch im

Jahre 1943, Angst vor dem Bolscheviauus fst nur in

wenigen tschechischen Kreisen vorhanden, da hier pan-

slavistische Freundschaftsgefuhle doninferen und die

deutschen gegenbolschewistischen Argumente als Fropá-

gandamache abgetan verden.

Eine große Rolle spfelen Erinnerungen an dte Jahre

1917/18 in Böhmen und der Glaube an die analoge W1e-

derkehr der Revolutionsmöglichkeiten des Jahres 1918,

in den nach einer ailitärischen Schwächung des Refches

eine tschecho-slowakische Auslandsregierung unter

Benes-Hasaryk zusamaen sit der tschechischen Kafffa

in Innern die Fretheft gebracht und den tschecho-slo-

wakischen Staat errichtet hat. Auf dieser Hentalität

fuben auch alle Reden Benes's und seiner Auslandsre-

gierung, die faser öfter Über den Londoner Rundfunk

an dte Hetnattschechen appellieren und nunmehr konkret

Zu liderstand und Sebotage ait Detailanveisungen auf-

hetzen.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß zur Zeit noch

keine größeren, äußerlich sichtbar werdenden Folgen

der beschriebenen Haltung und der laufonden Aufhetzung

vorhanden sind, daß aber dilvinnere Bereftschaft für
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die ersehnten konnenden Stunden und Tage der Befrei-

ung und der Ville zun Widerstand allgemoin sind.

An mefston erregen nach vie vor die laufenden Arbeits-

einsatzmaßnahnen, und zwar die Verschickung tschechi-

scher Arbeiter ins Altreich und zahllose - inhaltlich

zuå Teil berechtigte - Klagebriefe dieser Arbeiter

über ihre Behandlung in den Einsatzorten die tschechi-

schen Genuter. Die jetzt auch in Protektorat zur

Durchführung gelangenden neuen Stillegungs- und

Schließungsmaßnahnen Zwecks Freistellung von Arbeits-

kräften geben in Verbindung ait den von feindlichon

Rundfunk verbrefteten Gegenparolen, (Entnationalisie-

rung - Versklavung !) ianer neuen Anreiz für peichs-

feindliche Stinaungsuache.

In der lotzten Zeit konnte durch sicherheitspolizei-

liche Arbeit der nehruals neuaufgebaute illegale Appa-

rat der Konmunisten veitgehend liguidiert verden. Da-

neben stellt die Verhaftung eines vichtigen Verbin-

dungemannes der Benešregierung in Protektorat, des

Ungversitätsprofessors Dr, Krajna, efnen besonderen

Erfolg dar. Krajna konnte ait nehreren seiner ersten

Mitarbefter sant Sendeanlagen gefalt verden, nachden

er drei Jahre illegal in P'rotektorat gelebt und gear-

beitet und sich funer viedgr, giner Verhaftung zu ent-

zichen verstanden hattel Buf'Ven erfaßten Matarial der
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Konnune und der tschechischen Widerstandsbewegung be-

finden sich Funksprüche, die vertvolle Anhaltspunkte

für gegnerische Zukunftspläne ergebon, sovie ein Brief

Benes's und ein Brief des "tschecho-slovakischen

Kriegsninistors" In London, General Ingr, die aufzei-

gen, vie London die militärische und polttische Situ-

atfon betrachtet, und die ebenfalls Zukunftsplüne ver-

raten. Eine neue Dreforgruppe von Fallschireagenten

vurde unschädlich genacht, aus three geschlagnahnten

Matertal kann geschlosson verden, daß eine grölere An-

Zahl Fallschirmagenten in der nächsten Zoit fu Protek-

torat abgesetzt eerden sollen.

Die eutonone Regierung arbeitet fachlich gut, poli-

tisch ist sie - ausgenonsen Hinister Noravec - sehr

zurückhaltend, aus don Gefuhl heraus, bei der derzeitt-

gen ailftärischen Lage eine Geste des Führer gegenüber

machen zu nüssen, und aus der Spekulation, in Zukunft

einnal dadurch einen polttischen Sechsel präsentferen

zu können, bot Staatspräsfdent Håcha nach längeren

durchaus uneinhettlfchon Regierungsbesprechungen die

sogenannte Regierungstruppe (6.000 Rann) zum Frontein-

satz an. Nach Rückeprache ait Refchoninister Dr. Lan-

mers vurde das Angebot unter Berufung euf den bekann-

ten Standpunkt des Führere - der Tocheche hatte nicht

zu kämpfen, sondern zy abaften, - zurückgeniesen.
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Protektorat heuer 200.000 Tonnen Getreidefrucht

an das Altreich abliefert, erschwert die Erfas-

sung der heurigen Ernte bei den tschechischen

Bauern.

Nasoo
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Bericht über die Arbeiten und Erefgnisse

in der Zeit von 4.11. bis zum 10.12.1942.

Die grossen ailitärischen Vorgänge der letzten

Wochen und die verstärkte Feindpropaganda ait thren

Hatzparolen zu Aufstand und Sabotago brachten, vie

auch in anderen besetzten Gebieten eine Steigerung

der deutschfeindlichen Stimmung auch bet dan Tsche-

chen, der Glaube an einen baldfgen Zusaumonbruch

der Achsennächte iet in den techechischen Bevölke-

rungskreisen in verstärkten Masse vorhanden.

Stark beeindruckt lst die gesante tschechische Be-

vülkerung durch die deutschen Rassnahaen zum Arbeits-

einsatz und durch die Bienstverpflichtung der Jahr-

günge 1910, 1918, 1920, 1921 und 1022 für don Ar-

beitseinsatz im Reich, Auch hier orregen dis Hetz-

parolen des Londonor und Noskauer Senders, die stän-

dig zu offenen lideretand gegen den Abtransport

tschechischer Arbeiter Ins Reich duffordern, die Ge-

rüchte über die schlechte Behandlung der Arbefter

in Retch und der bodenkliche Inhalt vieler Briefe

aue den Reich an die Angehürigon und zurückgebliebe-
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Die Angst vor den Arbeitseinsatz in Reich führte

zu verstärkten Meldungen zun Rochschuletudium in

Reich, zu lefchten Selbstverstümnelungen, Kranknel-

dungen, absichtlich herbeigeführten Schwangerschaf-

ten und Massenheiraten Jugendlicher. Eine volkstuns-

bedenkliche Che- und Geburtensteigerung ist einge-

treten.

Zur Zeit arbeiten etwas über 250 000 tschechische

Arbeiter ausserhalb des Protoktorates, veitera

24 000 sind bis zum 31. Dezombor 1942 von Gauleiter

Sauckol angefordort worden, Eine veitere Stellung

von tschechischen Arbeitern kann in der Anforderung

von Facharbeitern nicht mehr erfullt worden, veil

ohne diese die ln Protekterat durchgefuhrten grossen

kriegswichtigen Aufgaben empfindlich gestürt werden.

Soit dem Frühjahr dieses Jahres sind anlußlich der

Aktion "Konzentration der lirtschaft" 2 608 Betriebe

völlig oder größtenteils stillgelegt vorden, das

sind 23% allor Firmen und Betrisbe in Protektorat.

Eine veitere Erfassung von Arbeitskräften aus still-

zulegenden Betrteben oder durch eine veitere Arbeits-

einschränkung kann grüssere Zahlen nicht mehr ergeben.

Ün die kriegswichtigen Aufgaben nicht nur wie bisher

sondorn auch bei neuen Anforderungen zu arfüllen,

und un die Aufgaben des ejeiooinisters Speer und die
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Arbeitseinsatzmassnahnen des Sonderbevelinächtigton

Gauleiter Sauckel bet gleichzeftiger Erfullung der

fur das Protektorat angeordneten schweren politi-

schen Führungemassnahnon ist bei meiner Behörde ein

"Zentraluirtschaftsstab" als oberste virtschaftspo-

litische Führungsstelle unter Leitung des Staatese-

kretärs Frank gebildet worden, Biesen gohdren alle

massgobenden Firtschaftsstellen an, u.a. der Mini-

stor für lirtschaft und Arbeit, der Generalinspek-

tour der Verualtung, der Rüstungsinspekteur und Vor-

sitzende der Rüstungskonnission, der Gewerkschafts-

führer, der Befehlshaber des Nehrkreises, der Er-

nährungsuann, in diesen Zentraluirtschaftsstab ver-

den alle vichtigen Nassnahnen, soweit erforderlich,

besprochen und erst nach vollen Einvernehnen ange-

ordnet.

Nach Ankündigung der Freigabe des Hochschulstudiuns

für Fschechen an Hochschulen in Reich meldeten sich

in wenigen Tagon 3 500 Studenten, von denen zunächst

nach den bekannten Grundsätzen und Richtlinien für

das Wintersemester 1942/43 380 Studierende an meh-

roren deutschen Universitäten und Hochsehulen zuge-

lassen vurden.

Die Vervaltungsreforn inggotoktorat und die neue
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Gliederung meiner Behörde fst befohlen und zun

grüßten Tetl bereits durchgeführt, Die zu leisten-

don Arbeiten verdon nun uft zahlennäestg gekürzten

Kräfton geleistot.

Die Erfassung der Ernte wird bei allan Schwiorig-

keiten, die selbstverständlich genacht werden, durch-

gofuhrt.

0as00
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Berichte über die politische Lage im

Protektorat.

Frh. von Neurath:

15.3.-10.4.41

gez. Frank

10.4. - 10.5.41

gez. Neurath

10.5.- 10.6.41

11

10.6. - 10.7.41

I1

10.7.- 10.8.41

kein Bericht, da keine
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10.8-10.9.41

gez. Neurath

O Gruf. Heydrich:
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Bericht - 16.5.42

21. Bericht - 18.5.42

Oberst-Gruf. Daluege:

Mai bis September 1942

2.9.-3.11.42

8:4.43.Wh
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Der Stellv. Reichsprotektor

in Böhmen u. Mähren

Bericht über die Arbeiten und Ereignisse

in der Zeit vom 2. 9. bis 3. 11. 42

Die politische Lage und Stimmung der tschechischen Be-

völkerung sind seit dem letzten Bericht im wesentlichen unverän-

dert. Das Abhören der Feindsender ergab eine ständig wachsende

Flüsterpropaganda. Abgesehen von Widerstandhandlungen einzelner

kleiner Gruppen herrschte Ruhe und Ordnung. Selbst der 28. Oktober

(1918 Staatsgründungstag der tschecho-slowakischen Republik) bot

in diesem Jahre zum ersten Male im gesamten Protektorat das Bild

eines gewöhnlichen Wochen- und Arbeitstages.

Die Arbeitsleistung in den Rüstungsbetrieben und im Berg-

bau ist seit Einführung des Zehnstundentages gering gestiegen. Le-

diglich bei weiblichen Arbeitskräften ist ein Absinken der Leistun-

gen zu verzeichnen. (Zehnstundentag zuviel für eine Frau).

Die Erhaltung der Arbeitsleistung und die politische Stim-

mung in der Rüstungsindustrie und im Bergbau werden günstig beein-

flusst durch die dem Protektorat gewährte Erhöhung der Brot- und

Fleischration nach den Sätzen des übrigen Reichsgebietes.

Die Vorarbeiten zur Einrichtung weiterer Rüstungsbetriebe

sind im Gange. Werkstätten hierfür sind zum Teil vorhanden. Es

bleibt aber die auch im Reich schwierige Frage der Beschaffung der

notwendigen Energie. Die Fertigstellung der Staustufe Stiechowitz

bei Prag und die Erweiterung des Kraftwerkes Seestadtl im Sudeten-

land würden schnellstens und bestens helfen.

Die für den Arbeitseinsatz im Altreich durchgeführten

Musterungen von Tschechen der Jahrgänge 1921/1922 erregten die

Tschechen sehr stark.

Die Ernte ist ohne jede Schwierigkeiten eingebracht. Trotz

neuer Anforderungen (Übernahme der Ernährung der Wehrmacht und Er-

höhung
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höhung der Rationen im Protektorat) wird eine Abgabe von Getreide

und Zucker erfolgen; eine Reichslieferung an Fleisch ist unnötig.

Die Fettfrage bleibt nach wie vor schwierig. Sabotageakte gegen

Lagerung von Ernährungsmitteln sind nicht vorgekommen bis auf Brän-

de durch abgeworfene Brandmittel. Die Bestellung der Felder und der

Anbau der Wintersaaten sind in vollem Gange und werden vor Beginn

des Winters fertig sein.

Die eingeleitete Verwaltungsreform hat eine starke Verein-

fachung und Zentralisation des Beamtenapparates gebracht. Sie ist im

organisatorischen Teil beendet. Sie wird auf ihre Auswirkungen hin

ständig überprüft durch den Generalinspektor für die Verwaltung. Der

Verwaltungsapparat läuft trotz der Abgabe deutscher Kräfte ungestört

weiter. Es konnten sogar neuerdings 3o8 Beamte und Angestellte für

die Wehrmacht freigegeben werden. Böhmen und Mähren hat bei der Be-

völkerungszahl von 7,6 Millionen Menschen nur 1884 deutsche Einsatz-

kräfte für alle Verwaltungsaufgaben. Von diesen arbeiten 738 Beamte

und Angestellte in der Behörde des Reichsprotektors und 1146 Beamte

und Angestellte bei den autonomen Behörden. Die Reform auf polizei-

lichem Gebiet ist in vollem Gange.

Zur Erfassung der zahlreichen, vor allem deutschen Kultur-

werte im Protektorat ist ein Einsatzstab von Kunsthistorikern, die

bisher zu wenig zur Verfügung standen, aus Polizeireservisten gebil-

det worden. Seine Aufgabe ist die Sicherstellung und die Inventari-

sierung wertvollen Kulturgutes in den Städten und Dörfern, vor allem

aber in den vielen beschlagnahmten Schlössern des fremden Adels, die

ja jetzt zum grossen Teil von diesen Kunstwerten geräumt werden müs-

sen wegen ihrer kriegsnotwendigen Verfügung. Die ersten Ergebnisse

dieses Einsatzstabes sind das Auffinden und Erfassen von wertvollen

nicht bekannten Gemälden und Gobelins, vieler alter deutscher Möbel,

grosser Bibliotheken und anderer deutscher Kunstwerte.

Ein weiterer Einsatzstab hat den Befehl der Beschaffung von

Wohnungen zur Unterbringung von bombengeschädigten Familien aus dem

Altreich. Diese Wohnungen sind Wohnungen von ausgewiesenen Juden,

werden weiter geschaffen durch Umsiedlung von kinderarmen tschechi-

schen Familien aus zu grossen Wohnungen in kleinere und durch die

Fertigstellung fast fertiger Häuser und Räume. Der Einsatzstab hat

weiterhin die Aufgabe der sofortigen Überprüfung aller beschlagnahm-

ten
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ten Schlösser und ihrer Einrichtungen zur Unterbringung von Wehr-
machtslazaretten aus den luftgefährdeten Gebieten.
Aus den beschlagnahmten Schlössern wurden der Partei und
dem Staate folgende Besitzungen zur Verfügung gestellt:
Schloß Raudnitz
Nat. Pol. Erziehungsanstalt.
Gut Miroschau
Luftwaffenflugplatz.
Schloß Slapy
Gauführerinnenschule B.d.M.
Heim Maria Schul,
Schutzstaffel.
Brünn
Haus Tschebotau
N.S.V.
Haus Ratais u. Iwan
Gauschulungsburg der NSDAP.
Schloß Königinhof
NSV-Kinderheim.
Schloß Eipel
NSV-Kinderheim
3 Häuser Tabor
Erholungsheim für Langemark-
Studenten.
Palais Lobkowicz,
Dienststelle der HJ.
Prag
Schloß Chlumetz
SA-Reitschule
Schloß Liblin
NSV-Mütterheim
Schloß Konopischt
Nat.Pol. Erz. Anstalt
Schloß Holleschau
Off.Schule d. Polizei
Schloß Eichhorn
Techn. - u. Pol.Akademie
Zur Ehrung des gefallenen #-Obergruppenführer Reinhard
Heydrich wurde unter Frau Heydrichs Teilnahme am 21. 9. l942 der
in Brünn liegenden RAD-Abteilung 1/385 der Name "Reinhard Heydrich*
verliehen. Am 18. 1o. 1942 wurde wiederum unter Frau Heydrichs Teil-
nahme die grosse Moldau-Uferstrasse Prags gegenüber der Burg in
"Reinhard Heydrich-Ufer" umbenannt. Staatssekretär K.H. Frank sprach
hier in seiner Einweihungsrede zu grundsätzlichen und auch besonders
dringenden Fragen des Protektorates, vor allem zum Tschechentum. Die
Rede, die sowohl bei den Tschechen als auch im Londoner und Moskauer
Rundfunk grösste Beachtung fand, ist in der Anlage beigefügt. Soweit
bisher zu übersehen ist, hat diese Rede in der Linie der Reichspoli-
tik eine positive Auswirkung gezeigt.
gez.: Daluege
#-Oberst-Gruppenführer und
Generaloberst der Polizei.
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Anlage 1

Rede des Staatssekretärs -Gruppenführer K.H. F r a n k

anläßlich der feierlichen Umbenennung der Prager

Moldaulände in "Reinhard-Heydrich-Ufer"

am 18. Oktober 1942.

Wie in vielen Städten des Deutschen Reiches, so tragen

auch im alten Prag, in dessen Mauern Jahrhunderte hindurch Ge-

schichte des Reiches gestaltet wurde, Baudenkmale, Plätze und

Straßen die Namen großer Deutscher, die in dieser Stadt oder für

sie gelebt und gewirkt haben. Heute sind wir hier versammelt, um

damit einen Akt des Gedenkens zu vollziehen, auf dass lebende

und kommende Geschlechter sich fortdauernd erinnern an den Mann,

der, wenn auch nur kurze Zeit, so doch um so zielsicherer und

entscheidender als Beauftragter des Führers die Geschicke Böhmen

und Mährens lenkte: an Reinhard Heydrich.

Häufig schon ist seit dem 4. Juni dieses Jahres in Feiern

und Gedenkstunden des vergangenen Lebens und Kampfes des Gefalle-

nen gedacht, sind seine Verdienste gewürdigt worden. Ich will dies

heute nicht wiederholen; es genügt, noch einmal die alles beinhal-

tenden Worte des Führers ins Gedächtnis zurückzurufen, die er

sprach, als beim Staatsakt in Berlin das Reich an der Bahre des

Toten stand: "Er war einer der besten Nationalsozialisten, einer

der stärksten Verteidiger des deutschen Reichsgedankens, einer

der größten Gegner aller Feinde des Reiches. Er ist als Blutzeuge

gefallen für die Erhaltung und die Sicherheit des Reiches".

Wir aber wollen diese Stunde nützen, um uns das in die

Zukunft weisende politische Vermächtnis des gefallenen Blutzeu-

gen zu vergegenwärtigen, um zu reden von Aufgabe und Verpflich-

tung, die Führer und Reich, das heißt die Geschichte, den Menschen

dieses Raumes auferlegt haben, und die erfüllt werden müssen,

weil das Schicksal es will.
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Es ist eine alte geschichtliche, aber auch eine klare

nationalsozialistische Erkenntnis, dass Böhmen und Mähren ohne

das Reich nicht sein kann und dass andererseits ein starkes

Reich Böhmen und Mähren als unlösbaren Bestandteil innerhalb

seiner Grenzen haben muss. Alle gegen diesen Grundsatz verstoßen-

den politischen Versuche und Absichten führten jeweils zum

Verhängnis der Länder Böhmen und Mähren und ihrer Bewohner,

aber auch zur Schwächung des Reiches.

In dieser Erkenntnis hat der Führer am 16. März 1939

mit der friedlichen Wiedereingliederung Böhmen und Mährens in

das Reich einen bedeutungsvollen historischen Akt vollzogen.

Es war eine große Stunde der Weltgeschichte, als der Führer des

neuen Reiches auf der Prager Burg stand. In ihr wurden die

Fundamente gelegt für eine neue Ordnung und dem Land und seinen

Bewohnern für alle Zukunft neue Lebensmöglichkeiten gegeben.

Damit wurde aber auch die Aufgabe klar, die der lebenden Genera-

tion gestellt ist. Was Jahrzente vorher in diesen Raume gegen

das Reich geschah, was vor allem in den letzten Jahren eines

tschecho-slowakischen Scheinstaates im Sinne der jüdischfrei-

maurerischen Unfriedenspolitik vertan und am europäischen Gedan-

ken gesündigt worden war, mußte und muß nun in Sinne einer wahr-

haft europäischen Reichspolitik korrigiert oder ausgetilgt wer-

den. Nach der formellen staatsrechtlichen Einverleibung Böhmen

und Mährens in das Reich heißt nun die Aufgabe: restlose geistige

und seelische Rückeroberung Böhmen und Mährens und seiner Bevöl-

kerung für das Reich und den Reichsgedanken.

Diese große Aufgabe ist auch durch den uns aufgezwungenen

Krieg nicht zurückgestellt. Allerdings hat der Krieg seine beson-

deren Gesetze: Vieles, was der Nationalsozialismus für die Neu-

ordnung in diesem Raume begonnen hatt oder zu bringen sich an-

schickte, mußte unterbleiben oder aufgeschoben werden. An Stelle

großer Reformen, vor allem auf sozialem Gebiet, traten harte

Kriegseinschränkungen. Dieser schwerste und größte Krieg, in dem

Entscheidungen auf Jahrhunderte fallen, wird total in allen Be-

reichen geführt und kennt keine Rücksichtnahme auf Einzelindivi-

duen oder auf die angesichts seines weltentscheidenden Ausmaßes
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klein erscheinenden Sonderinteressen von Landschaften und Stäm-

men. Dafür bringt unser Sieg die endgültige Ausschaltung der ewi-

gen Störenfriede und damit für Europa eine neue dauerhafte Ord-

nung und den wirklichen Frieden.

In dieser Erkenntnis gibt es für Böhmen und Mähren in

der Gegenwart des Kriegsgeschehens nur die eine Aufgabe: Anspan-

nung und Ausschöpfung der reichen menschlichen und wirtschaft-

lichen Kräfte bis zum äußersten für den deutschen Sieg, das

heißt höchste Arbeitsleistung auf allen Gebieten. Dieser Grund-

satz und diese Aufgabe werden unter starker deutscher Führung

erfüllt. Wer für das Reich arbeitet - und dies tut der überwie-

gende Teil der Bevölkerung - hat nichts zu fürchten; seine

Lebensgrundlage und Zukunft ist gesichert. Wer abseits steht,

sich drückt oder insgehein sabotiert, steht im Lager der Feinde

und wird nach Kriegsrecht gefällt. Genau so schonungslos wie der

Feigling an der Pront, wird der Verräter in der Heimat vernich-

tet. Wir haben dies bewiesen und werden in Zukunft nur noch här-

ter werden.

Der oberste Vertreter dieses Grundsatzes war der gefalle-

ne Reinhard Heydrich. Wenn Heydrich von feiger Mörderhand fiel

und die Feinde darüber jubelten, so ist dies kein Beweis für

ein tschechienhes Programm, auf das die Zukunft dieses Volkes

aufgebaut werden könnte, geschweige denn ein Sieg. Wohl aber

könnte das Attentat ein Markstein in der Entwicklung Böhmen und

Mährens und ein Mahnmal für die Zukunft des tschechischen Volkes

sein. Für uns bedeutet das Leben dieses Mannes Beispiel und sein

Tod ewige Verpflichtung. Für die Tschechen, die erst später er-

kennen werden, welches Leben hier erlosch, können Leben, Taten

und Tod Reinhard Heydrichs Mahnung zur Besinnung und Umkehr sein.

Eines ist sicher, das Attentat wirkt weiter.
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dient. Der Reichsmarschall hat erst vor kurzem dem Vorschlag des

Stellvertretenden Reichsprotektors auf Erhöhung der Brot- und

Fleischrationen entsprechend den Altreichssätzen auch für Böhmen

und Mähren zugestimmt und damit die innige Verbundenheit dieses

Raumes, seiner Menschen und ihrer Arbeitsleistung mit dem Reiche

besonders betont. Diese große Geste bedeuteteine Anerkennung und

verpflichtet zu besonderer Leistung, ja zur Leistungssteigerung

auf allen Gebieten. Der tschechische Bauer sollaber auch wissen,

dass er nicht um Hof und Gut zu bangen braucht, wenn er ordent-

lich und restlos seinen Pflichten gegenüber Volk und Reich nach-

kommt.

Ich will meine anerkennenden Worte nicht schliessen, ohne

des tschechischen Arbeiters besonders gedacht zu haben. Der Dank

des Reichsprotektors gilt ihm vor allen. Er hat in den Bergwerken,

in den großen Rüstungsbetrieben, in der sonstigen Industrie und

im Verkehrswesen gute und saubere Arbeit geleistet. Die meisten

tschechischen Arbeiter haben schon zur Zeit Reinhard Heydrichs

vertrauensvoll zu dem Repräsentanten des Reiches emporgeblickt

und in dem Sozialisten Heydrich den Garanten für ihre Rechte ge-

sehen. Der tschechische Arbeiter wird auch, wenn dr Sieg erkämpft

ist, als erster die Segnungen des Nationalsozialismus und der

sozialen Neuordnung verspüren.

Zusammenfassend können wir feststellen, dass ein großer

Teil des tschechischen Volkes den wahren Sinn seiner Geschichte

und das Lebensgesetz dieses Raumes in-mitten des deutschen

Volkes und Reiches begriffen und seit Kriegsausbruch auch die

harten Kriegsnotwendigkeiten erkannt hat und danach zu leben und

zu handeln bemüht ist. Diese Tschechen haben einsehen gelernt,

dass die schwerste Arbeit im Bergwerk, an der Maschine, hinterm

Pflug, weit hinter den Fronten auchbei größter Einschränkung indi-

visueller Freiheiten und menschlicher Lebensgewohnheiten leicht

und erträglich erscheint, gemessen an den übermenschlichen

Leistungen deutscher Soldaten, gemessen am Blutzoll,den die Söhne

des deutschen Volkes seit nehr als drei Jahren an der Front für

Leben und Kultur aller europäischen Völker leisten. Sie verste-

hen die Bedeutung des Führerwortes: "Dass keine tschechische
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Mutter eine Träne zu vergießen braucht, weil ihr Sohn, als Sol-

dat an der Front kämpfend,gefallen ist, und dass Leistung und

Anteil des tscechischen Volkes in diesem Kriege nur in unermüd-

licher Arbeit für das Reich zu bestehen hat! Es wäre an der Zeit,

dass endlich alle Gerüchte über Einziehung von Tschechen zum

Wehrdienst und zum Einsatz mit der Waffe an der Front verstummen.

Allgemein gilt: Die Fragestellung der Gegenwart für die

Tschechen heißt nicht: Was wird mit uns geschehen, sondern kann

nur heißen: Was haben wir heute zu tun ?

Die Aufgaben und Pflichten der Deutschen in Böhmen und

Mähren sind größer. Auch in ihrer Erfüllung ist uns Reinhard Hey-

drich ein Beispiel. Sie sind gleich den Pflichten aller Deutschen

im weiten Reich und sind noch besonderer Art und vielleicht

schwerer, weil sie im gemischtvölkischen Raum zu erfüllen sind.

Die geschichtliche Größe des heutigen Geschehens verlangt von

jedem Deutschen, in jeder Stellung und in jedem Standort, vorbild-

lichste Haltung. Oberster Grundsatz hat zu sein: das ganze Leben u

die ganze Arbeit gehören Führer und Reich. Jeder Volksgenosse

hat unter bewußter Hintansetzung aller sich bietenden persönlichen

Bequemlichkeiten und Vorteile einzig und allein der kämpfenden

Front zu dienen und zu helfen. Wir wissen nicht, wie lange dieser

Krieg dauert, wir wissen nur, dass wir, solange er dauert, durch-

zustehen haben und durchstehen werden. Mit anderen Worten, der

Krieg dauert bis zum deutschen Endsieg. Diese Erkenntnis sowie

den Glauben an das Reich und das Vertrauen zum Führer nie wan-

kend werden zu lassen, ist auch eine besondere deutsche Aufgabe

in diesem Raume. Sie ist leichter, wo Deutsche geschlossen bei-

sammen wohnen und schaffen, sie erfordert besondere Gläubig-

keit und Einsatzfreudigkeit für manchen Deutschen auf einsamem

Posten, der oft inmitten einer feindlichen Umwelt, ausgesetzt

täglichen Einflüsterungen und Schikanen, die deutsche Stellung zu

halten hat. Die Nöte und Sorgen dieser Männer und Frauen kennen

und werten wir, ihnen gehört unser besonderer Schutz, das Reich

bürgt für ihre Sicherheit.

Im allgemeinen vollbringt die lebende deutsche Generation

seit sie durch den Führer zur Volksgemeinschaft zusammengeschweißt

wurde, Höchstleistungen auf allen Gebieten wie nie zuvor in der
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Geschte. Natürlich gibt es auch bei uns einige Neunmalklage und

Übergescheite. Es sind zum Glück nur ganz wenige, typische

Spießernaturen oder Menschen, denen Geschäft, eigenes Ich und

sind

gefä

ganz

Meck

in i

dem

grei

ist,

wenden.

Für die bishërige deutsche Leistung zu danken, ist

heute noch nicht die Zeit und steht mir nicht zu. Jede deut-

sche Arbeit, jede deutsche Leistung ist in dieser Zeit selbst-

verständliche Pflicht. Den Dank werden einst der Führer und

das neugeschaffene Reich an den Millionen deutschen arbeiten-

den Menschen und unseren Kindern abstatten, wenn nach dem

deutschen Sieg die Kanonen verstummt sind.

Jetzt mahnt uns die Stunde zu weiterem rastlosem Kampfe,

zu unermüdlichem Schaffen. Wer künftig von Deutschen und Tsche-

chen über dieses Moldauufer schreitet, auf dem wir heute stehen,

soll denken an das Werk und den Mann, der vorzuleben und vorzu-

sterben verstand für das Reich und des Reiches aufgabe in

Böhmen und Mähren.

Das schönste Ufer des deutschen Stromes dieser Stadt,

zu Püßen der alten Kaiserburg, mit dem einmaligen Blick empor

zu den Mauern und Türmen der Stätte, in der deutsche Kaiser,

Königer und der Führer des neuen Reiches Reichsgeschichte ge-

stalteten, trägt von dieser Stunde an den Namen "Reinhard-

Heydrich-Ufer".
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Protektorat Böhmen und Mähren.

Führerbericht

für die Zeit von Mai bis l.September l942.

Nach Aufhebung des durch das Attentat auf Obergruppenführer

Reinhard Heydrich verhängten zivilen Ausnahmezustandes im

Protektorat Böhmen und Mähren am 3.Juli l942 ist eine weitge-

hende Beruhigung beim Grossteil der tschechischen Bevölkerung

eingetreten. Die während des zivilen Ausnahmezustandes getrof-

fenen Massnahmen :

1. Verhaftung von 3188 Tschechen,

2. Erschiessung von l357 Tschechen nach Todesurteilen

durch die Standgerichte Prag und Brünn,

3. Vertilgung der beiden tschechishen Dörfer Liditz

/95 Häuser/ und Ležaky /8 Häuser/,

4. Empfang des Staatspräsidenten Hácha und der gesamten

autonomen Regierung durch den Führer nach dem Staats-

akt in Berlin mit stärksten politischen Auswirkungen

auf Regierung und Bevölkerung,

5. versawmlungs- und Kundgebungswellen durch die Pro-

tektoratsregierung im gesamten Frotektorat /erfasst

rund 1 1/2 Millionen Menschen/,

6. Sicherstellung des Täterkreises und Tod der Attentäter

nach hartem Kampf

stellten in Kürze die Kuhe und Ordnung wieder her und siderten

Rüstungsbeitrag und Ernte im Protektorat. /Kein Leistungsabfall/

Die Einhaltung der bisherigen politischen Linie, und zwar das

harte Zupacken, die getroffenen politischen Einzelmassnahmen,
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die von uns künstlich erzeugte Stimmungslage und planvoll be-

wegte Nervenmühle der Tschechen, Dinge, die zur Steigerung der

Angst bis zu Gerüchten über eine kommende Dezimierung der Ge-

samtnation führten - erwies sich als richtig.

In den letzten Wochen ist bei der tschechichen Bevölkerung

eine starke Gleichgültigkeit allen politischen Ereignissen

gegenüber eingetreten, die auch durch die deutsche Waffensiege

kaum beeinträchtigt werden konnte. Schon bei den Geburtstags-

feierlichkeiten für Hácha zeigte sich in Prag und in der Pro-

vinz Teilnahmslosigkeit in stärkstem Ausmasse. Seit der Chür-

chillreise und dem feindlichen Invasionsversuch bei Dieppe sind

verschiedentlich Anzeichen für eine wiederkehrende selbstsichere

Haltung dér Tschechen erkennbar und eine verstärkung des Wider-

standsgeistes bei einem Teil der Tschechen bemerkbar. von der

destruktiven Intelektuellenschicht auf Grund des Feindfunks

genährt, wächst wiederum eine starke Flüsterpropaganda über

Krisenzustände, Massendesertionen, Anschläge und Sabotageakte

sowie Kriegsmüdigkeit im Altreich. Die Parolen der destruktiven

Intelligenz lauten :

"Das sowjetische Kriegs- und Rüstungspotential /unerschöpf-

liche Industriezentrien im Ural und in Sibirien/ ebenso

das Englands und Amerikas sind nicht zu brechen, die zwei-

te Front kommt bestimmt in Kürze, die englisch-amerika-

nischen Luftangriffe auf deutsche Städte vernichten die

gesamte deutsche Kriegsindustrie und die immer stégenden

Ernährungsschwierigkeiten im Altreich führen unweigerlich

zu Hungersnot und Revolution. Alle diese Umstinde zwin-
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gen noch im kommenden Winter das Reich auf die Knie!"

Ein grosser Teil der Bauern und Arbeiter hat hauptsächlich ma-

terielle und Ernährungssorgen, das Kleinbürgertum Urlaubs- und

Sommetholungsinteressen.

Die Getreideernte im Protektorat ist gut und zu l9/20 einge-

bracht. Die neuen Vorschreibungen des Herrn Reichsmarschalls

über die Ablieferungsquoten des Protektorates an das Reich,

und zwar :

250.000 t Brotgetreide,

30.000 t Futtergetreide,

155.00 t Zucker

sowie der vom Herrn Reichsmarschall befohlene Fortfall

jedweder Einfuhr von Vieh, Fleisch und Fetten aus dem Reich

bezw. aus dem Auslande, der

eine Fleischlücke von 12.000 t und

eine Fettlücke von 31.000 t

bedingt,

sind nur dann erfüllbar, wenn die jetzt im Protektorat geltenden

Sätze beträchtlich herabgesetzt werden. Dies wiederum würde der

Führerentscheidung vom September l94l widersprechen, nach der

zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung und zwecks Höchst-

leistung der im Protektorat arbeitenden Rüstungsindustrie sowohl

für das Deutschtum als auch für rund 2 Millionen Arbeiter in

Böhmen und Mähren die Reichssätze Anwendung zu finden haben. Eine

Herabsetzung der Ernährungssätze müsste sich angesichts der ger

planten Erhöhung der Brot- und Fleischrationen im Reich geradezu



-4 -

2

katastrophal auswirken und politisch wie rüstungsmässig schwe-

re Folgen haben. Es ist daher eine neue Führerentscheidung not-

wendig, weshalb ich für mich und meinen Staatssekretär um Vortrag

beim Führer bitte.

Mit starkem Interesse - teils mit Leidenschaftlichkeit - wurden

von der tschechischen Bevölkerung Fragen der Jugenerziehung

behandelt, die durch das mit den ersten Arbeitsplänen an die

Oeffentlichkeit tretende "Jugenkuratorium" unter Minister
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Betr.: 21. Lagebericht über das

Protektorat Böhmen und Mihren.

Anl. 13.

Geheime Reichssache!

Schnellbrief.

An den

Herrn Reichsleiter B or m a n n

Führerhauptquartier.

Lieber Parteigenosse Bormann !

Wie im 20. Bericht mitgeteilt, behandelt dieser 21.

Bericht alle zurseit im Fluß befindlichen, grundsätzli-

chen Problene. Leitgedanke ist : Ohne große Beunruhigung

den deutschen Einfluß weitgehendst zu stirken, die ttono-

mie also praktisch abzubauen, die Bevölkerung in ihrer Ge-

samtheit im tschechischen Sinne führungslos zu machen und

aufzulockern, die Stärkung alles Deutachen und die volle

Mobilisierung des Raumes und der Kenschen für den deutschen

Sieg.

Der Bericht ist wie folgt gegliedert:

t pn a  ()

( 2. ) - Jugenddienstpflicht der Protektoratsangehörigen.

( 3. ) - Gewerkschaften- und irbeiterfrage.

( 4. ) - Handel.

( 5. ) - Wirtsah ft.

( 7. ) - Valkische Bestandaaufnahme.

( 8. ) - Kulturelle Gebiete.

( 9. ) - Crdenafrage - Belohnungen - Auszeichnungen.

( lo.) - Regierungatruppe und uniformierte Polizei.

( 11.) - 70. Seburteta 4 ()0htaprisidenten.
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gierung) ist dieser Plan bereits durchgeführt.

Die tschechische Regierung besteht einschließlich des Vorsit-

zenden der Regierung (der unter Auflösung des Ministerrats

seiner Stellung ls Ministerpräsident entkleidet ist) nur

noch aus sieben Ministern. Drei sind Fachminister, zwei ar-

beiten bedingungslos auf dpp h@ven)Ebene des Reiches mit und

einer hat als Deutscher die rüstungsmäßige und wirtschaftlich
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wichtige Stellung des Ministers für Wirtschaft und /rbeit als

Schlüsselstellung inne. Nur einer, der Vorsitzende, ist po-

litisch wankend, er ist aber so faul und eitel, daß er bei

entsprechender Behandlung keine Sehwierigkeiten macht.

Das Amt des Reichsprotektors ist auf einen kleinen Führungs-

stab begrenzt worden, der außer dem Staatssekretär (in Per-

sonalunion Höherer SS- und Polizeiführer) und dem Befehlsha-

ber der Sicherheitspolizei und des SD nur noch aus den bis-

hérigen Abteilungs- und Gruppenleitern besteht, die (bis

auf den Vertreter der deutachen Verwaltung und den der deut-

schen Justiz) gleichzeitig in Personalunion in den tschechi-

schen Ministerien unter den techechischen Ministern mit ih-

ren Abteilungen die wichtigsten Abteilungen dieser tschechi-

schen Ministerien besetzt halten. Dadurch ist unter Umge-

I



Bezirkshauptmannschaften die verwaltende Zustindigkeit des

Oberlandrats auf die Bezirkshauptmemschaften der Tschechen

und gibt damit die Eöglichkeit, weitgehend Deutsche auch

zu Leitern der tschechischen Bezirkshauptmamschaften zu

machen. Die Zahl der deutschen Oberlandräte wird von 1s auf

7 verringert und der Oberlandrat ist in Zuku

spekteur des Reichsprotektors für die Kontre

führung der deutschen Weisungen und Naßnahme

chischen Verwaltung. Die tschechische Verwal

auftragsverwaltung.

Gleichzeitig wird trotz der veitgehende

der deutschen Beamten etwa l/6 der deutschen

bezw. ist frei gemacht worden für den Militä

00S31

E

:



(2.)

Jugonddfenstpflicht der Protektoratsengähörigen.

00533

Soll das von Führer befohlone Ziel

für den Raun Bühnen und Aghren - den Grundotein für

alle vosentlt hen Problone für die dbftere Gestal-

tung dioses kaumes zu legen - erreieht verdan, fst

selbstveretundlich die Erfassung und Erziehohg der

tschechischen Jugend (ohne Rücksicht evf die gloich-

zeitig laufende getarnte vülkische de■tendsaufuab-

ne) eine der vichtigsten Aufgaben.

Aus diosen Grunde vurde der Erzio-

hungsainister

soren Günschen entsprechenden Vorschlag an des

Staatspräsidenten zu geben, Alle in dieska Kusad-

senhang stehenden Verordnungsontuürfe doritsche-

chischen Regierung sind in Ant des Refchsprotektors

In Abotinnung att den Reichsjugendführer erkrbeitet.

Ste verden in den nächsten Tagen erlassen. Sfe se-

hen folgendes vor:

1.)1

enstpflicht von 10, -

zue vollendeten l8. Lebensjahr.

2.) Fübrung dor Erziohung (die eine kürperliche,

gelstige und sittliche Erziebung uufalt) durch

ein als oberste Zontralbehürde geschaffenes Ku-

ratorion,dessen Vorettzender (von Stantspräsf-

denten ernannt) der Kinister Noravee ist, Oe

Kitglfeder des Kuratorfums vorden von Vorsft-

zenden ernannt, Sazu sind zuverläesige Tschecho
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und eine Anzahl von lj-Angehorigen, dte in der

Laffen-ss

08S0S

egrg gedient haben und nach

Küglichkeit tachech

och

CTiYyonde Ranen haben, ous-

ersehen.

3.) Träger der Erzi

zundchst vorhandene fer-

eine (Sport-, Touristen-, Lafenspiel- und heinat-

kundliche Vereine sowie berufeständische Organtsa-

tionen), die bein Kuratoriue den Antrag auf Jugend-

erziehung stellen süssen, Das Kuratoriun genehuigt

den Verainen die Erziohung, die Verpflichtet sind,

linien des Kuratorfuns dlese Erzie-

hung auszuüben. Das Kuratoriun überwacht die Ein-

haltung dieser

chtlinion.

D1e Erzicher der Veraing

d verpfliehtet,

in einen bestionten Zeitraun in besonderen Lagern

des Kuratoriuns eine Ausi

durchzunachen, ler

erfolorel

die endgültige Beroehtigung zur Erziehung.

Vereine, die

chtlinien vorstoßen,

vorden aufgelüst beze, die Jugendlichen verden ih-

nen entzogen, Es ist beabstchtigt, besondere neue

tachechische Vereine zu gründen (untertdoutschen

Einflul), in velcho dann die Jugend der Vereine

überfuhrt vird, bei velchen die Berechtigungezur

Erziehung versagt wird.

4.) die Jugendliehen zuischen 17 und 18 Jahren verdon

jahrgangoveico in Lagern zusanpengezógen, in de-

non dte Jugenddienstpflicht in Koppelung oit einer

Berufeerzichung vor sich geht. Kin Teil dfeser La-

gor wird in Reichsgebiet orrichtet verden, ln die-

so Lager koneen (entsprechend der Erztlichen,
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sprich: völkisch-rassischen Üntersuchung) nur

die Eindeutschungsfähigen. Begründet vird diese

Naßnahne ait einer weitergohenden Berufserziehung

Fahrungen und einen Arbeitsein-

leitern ist bereits vereinbart,

chen in Reichsgebiet während

Lager schon im Nahmen der Be-

Ibtägig in deutschen Rüstungs-

Izt verden.

5.) Den Voraitzenden des Kuratoriuns wird von deut-

ocher Seite ein Berater beigegeben, der wieder-

um von Stabe der Befehlsstelle Bühmen und Mähren

der Reichsjugendführung gestellt vird.

18000



( 3.)

Gewerkschaften- und Arbeiterfrage .

08000

Gewerkschaften werden näturgehäß immer von h uptamtli-

chen Funktionliren geführt. Das bewirkt iamer bei der Arbei-

terschaft und besonders in der tschechischen, daß der Funk-

tionär nicht mehr als wahrer Arbeiter angesehen wird. An-

derseits lassen sich diese Fragen, mit denen sich die Gewerk-

schaften befassen, (Wie: Berufsberatung, Versicherung usw)

nicht von nebenamtlichen Minnern behandeln, abgesehen davon,

daß die Cewerkschaft zurzeit das einzige Einflußinstrument

ist. Außerdem hat aber die Arbeiterschaft das Bedürfnis, eine

Vertreterschaft der Führung gegenüber zu besitzen, die tat-

süchlich Arbeiter aus den Betrieben und damit wahre Vertre-

ter ihrer Interessen sind, wie ungekehrt die Führung Inter-

esse hat, mit den Arbeitern unmittelbar Kontakt zu haben und

nicht nur über die Funktionire der Gewerkschaftsorganisatio-

nen. iese Doppelgleisigkeit gibt Einflußmöglichkeiten,

schafft Ventile und verhütet doch die Entwieklung zu Spann-

schen Gedankengingen des reinen "unpolitischen", christli-

chen Stindestaates.

Pür Böhmen und Mähren wird probeweise daher folgendes

veranlaßt:

Die Gewerkschaften bleiben unter Beibehaltung ihrer

bisherigen Aufgaben für die außerbetriebliche Betreuung des

Arbeiters zuständig, ohne daß eine litgliedschaft verlangt

wird, da die Mitgliederbeitrige zwar in allgemeinen der Er-

haltung der Gewerkschaft dienen, im übrigen aber mehr Ver-

sicherungsangelegenheitda sind. Die Berufsberatung z.B. der

Gewerkschaften ist verpflichtet, auch Nichtmitiedern Auskun

zu erteilen. Aus den Betriebsausschüssen der Werke (diese

entsprechen den deutschen Vertrauensriten) wird nach einem

Schlüssel, der alle wichtigen Betriebe und Berufe berück-

sichtigt, eine Betriebsausschuß-Delegation gebildet, die als

Sprachrohr von unten nsch oben und von oben nsch unten wir-

ken soll. Sie hat nur das Recht, beim Virtschafteminister,

beim Vorsitzenden der Regierung, beim Staatspräsidenten und

bein Reichsprotektor unmittelbar vorstellig zu werden. Sie

ist umgekehrt das Organ, das ein unmittelbares Ansprechen

der Arbeiterechaft ermöglicht.
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( 4.)

Handel.

Beim Handel sind folgende Entwicklungen in Pluß bezw.

beabsichtigt :

Die Zahl der Kleinstgeschäfte wie des mittleren Handels

wird in ein Verhältnis zur zweclmißigen und organischen Ver

teilernotwendigkeit der Varen gebracht. Insoweit wird ein

allzustarkes Eindringen der Großgenossenschaften in Virt-

schaftszweige, die bisher vorm freien Handel betreut werden,

verhindert. Gleichzeitig wird allerdings - anders als im

Reich bezüglich der DAF - der Übergang der Verbrauchergenos-

senschaften (Konsumvereine) auf die Gewerkschaften nicht

durchgeführt, da dann ja die tschechische Gewerksehaft selbst

zum Unternehmer würde. Vielmehr werden die Konsunvereine

in deutsche Treuhänderschaft genommen und die einzelnen Ver

kaufsstellen bis nach dem Eriegsende für rückkehrende Front-

soldaten freigehalten, denen diese Geschäfte dann als Eigen-

geschäfte übereignet werden sollen.

005s0



(5.)

Wirtscheft.

Die Umorganisation und Konzentrierung der Protektorat

 d t     

geführt.

Konzentrierung und Vereinfschung im Sinne der deutschen

 a d  

Staatsbesitz, sondern - nach dem gleichen Prinzip wie in

der Verwaltungsreform - führungsmässiger Einfluss in diesen

Betrieben (beispieleweise hat Bata als Paniliengesellschaft

kürzlich einen deutschen Aufsichtsratevorsitsenden erhalten,

der seine grundsätzlichen Riehtlinien vom deutschen Führungs-

stab des Reichsprotektors erhält).

Das Protektorat Böhmen und Kähren verfügt über einen

gewerblichen Erzeugungsapparat, dessen personelle Leistungs-

fähigkeit - in Gegensatz zun übrigen Reichsgebiet - zwer

durch Abzug von Zivilarbeitern, aber kaum durch militärische

Einziehungen herabgesetzt ist.

hst erstrebt, nach dem

er" Rüstungsaufträge i

ssen militär-geographi

tigungen besonders gee

ung findet sber ihre G

Mengen an Kohle und B

em übrigen Reichsgebie

bt es noch keine Verbu

.1942 - um eine Verein
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Durch Auskämmung von handwerklichen wnd Handelsbetrie-

ben soll die Zahl der freizumachenden Arbeitskräfte möglichst

noch verdonnelt werden, so daß sie teilweise

t werden können. Gleic

iebe in Böhmen und Mäh

chgeklmmt, da bekanntl

chechischen Betriebe 1

eichsgebiet ist. Alle

mit den Parteigenoss

tellung der Kraftwegen



der Iglauer Sprachinsel laufen. Die Arbeiten stehen in

den Anfängen; sie verlaufen aber durchaus höffig. Die aus

dem vom Reichsamt zur Verfügung gestellten Fonds durchge-

führte Neuuntersuchung der altbekannten, aber nie für bau-

würdig gehaltenen Goldlageratätte Libschitz bei Neu-Knin

erbrachte bislang den überraschenden Nachweis von 30.000

Tonnen Quarz, der im urchschnitt 18 - 20 g Gold/t führt.

Ähnlich günstig verlaufen Arbeiten zur Aufschließung von

goldführendem (uarz bei Borotitz a.d.loldau.

Glimmeri

Um zur Behebung des großen Mangels an dem für viele

Wehrmachtsgeräte dringend benötigten Glimmer beizutragen,

wurden im Herbst die Glimmervorkommen der Gegend von Taus

(Westböhmen) beschürft. Es wurde ein ausgezeichnetes Vor-

kommen aufgeschlossen, das jetzt in Abbau kommen soll.

Kohlei

Aus eigener Initiative haben die Protektorats-Berg-

und Hüttenwerke Aufschlußarbeiten auf Steinkohle bei Sehlan

und bei Beraun, auf Anthrazit bei Budweis und auf Braunkohle

bei Göding in Nähren durchgeführt. Die Arbeiten verliefen

fast durchweg erfolgreich, so daß schon jetzt 2l0 Tonnen

Steinkohle, 25 Tonnen Anthra■it und l00 Tonnen Braunkohle

täglich gefördert werden.

Brdöl:

Im Jahre 194l wurden durch ausgedehnte geologische und

geophysikalische Untersuchungen die Grundlagen für die Auf-

schließung des erdölhöffigen mährischen Gebietes gelegt, das

zwischen der Protektoratsgrenze im Süden und etwa der Linie

Brünn/Mähr. Ostrau liegt. Die Bohrtätigkeit war zunächst

nur gering; sie wird jedoch im Jahre 1942 stark gesteigert

werden. Als praktische Ergebnisse sind vorläufig der Nachwei

einer bisher unbekannten kleinen Erdöllagerstätte bei Könitz

südlich Erünn sowie die Auffindung von zwei Erdgaslagerstät-

ten bei Kostel nördlich Lundenburg und bei Wastenowitz nörd-

lich Göding zu nennen.

Wenn natürlich auch die Ergebnisse dieser Bemühungen

nicht von entscheidender vedeutéjg sind, so stndlen sie doek

einen kleinen Beitrag zur Hebung der Produktion des Reiches

dar.



des Brieres, der dem Album beilag, iet angefügt).

Nach den Unterlngen des Statistischen Zentralamtes

hätte im Virtschaftsjahr 1941/42 das Protektorat mit einer

Fehlmenge an Getreide von ca. 5o0,000 t rechnen müssen.

Die durchgeführte Polizeiaktion in Verbindung mit den ver-

schlrften Strafbedingungen hatte den Erfolg, dass von den

Erzeugern 124.000 t Getreide nachgerddet wurden. Diese Henge

entspricht einen Bortgetreidebedarf der Verbraucher für einen

Zeitrann von über zwei Konaten und wurde entsneechand van

In dem Versorgungsjahr 1941/42 wurden vom Reich an das

Frotektorat im wesentlichen folgende Zuschilsse geleistet:

Brotgetreide ........... 180.…0 t

Fett..................

44.000 #

Fleisch........…...

12.000 t

Vom Protektorat an das Reich bezw. im Auftrag des Reiches

wurden goliefert:

Zucker ..……… 10. t
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Un die Versorgung des Protektorates weitestgehend aus

eigener Erzeugung sichergu@uelfj, wurde der Landwirtschaft

auf den für die Ernihrung wichtigsten Erzeugungsgebieten

die Erfullung von Kontingenten vorgesohrieben, so bei Ge--

treide, Kartoffeln, Zuckerrüben, Ölfrüchten, Fleisch, Milch

und Eiern.

Um die Fettversorgung aus eigener Erzeugung günstiger

zu gestalten, wurde der Einbau von Mohn in Zuckerrüben,

Futterrüben, löhren und Stecklingen verfügt. Bei günstigem

Ausfall dieser Massnahme, über die allerdings Erfahrungen

biaher nirgends vorliegen, müsste bei einer Mohnanbauflëche

von ce. 200.000 ha mit einer zusätzlichen Fetterzeugung

und damit Verringerung der Fehlmenge un ca. 8,000 to Konsum-

fett gerechnet werden können.

Bei annähernd gleicher Bevölkerungsdichte des Protekto-

retea im Vergleich zum Altreichsgebiet wr bei den nahezu

gleichen Erzeugungsbedingungen in der Landwirtschaft hin-

sichtlich Boden und Klima müsste der Grad der Eigenversor-

gung in Protektorat Ehnlich den des Altreichsgebietee sein.

Die Rückständigkeit der hiesigen Landwirtschaft, insbeson-

dere die Vervendung exteneiver Getreidesorten, und die ge-

ringeren zur Verfügung stehenden Kunstdüngermengen im Ver-

gleich zun Reich bedingen jedoch ein wesentliches Zurick-

bleiben der Leistungen.

Auch auf dem Sektor des Bauern ist-anders als im

Reich - die Organisation, die die Erfassung und Verteilung

durchzuführen hat (die böhmisch-mährischen Marktverbände),

völlig getrennt von der eigentlichen, such in diesen Tagen

neu geschaffenen, den Bauern erziehenden und betreuenden

Bauernorganisation. Ieh bin dabi von den Grundsatz ausge-

gangen, dass bei Trennung beider die erziehungs- und führung

mässige Seite (losgelöst vom rein landwirtschaftlichen

Nutzbestreben des egoletischen lauern) wirksener ist.

Bei der Durchführung dieser Bauernorgenisation ist

wiederum optisch alles ohne offizielle Einschaltung deut-

scher Stellen geplant, der deutsche Einfluss aber wieder

durch die Besetzung aller Sehlüsselstellungen durch
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qualitativ gute Deutsche sichergestellt. Der bisherige,

in Jahre 1938 gegründete, selbständige deutsche Bauern-

verband in Kthren, der eine kleine Organisation war, iet

von mir bewusst aufgelöst worden, da sonst der führungs-

mässige Einfluss Deutseler im allge einen Verband nicht ge-

fordert werden konnte.

Wie bei der Verw ltung ist euch hier das ständige

Zusemmenfassen, Ausrichten und korpsmäseige Ergiehen der

einzeln eingesetzten Deutschen wichtigstes Erfordernis.

00SS3
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(7.)

Velkische Bestandsaufnahme .

Unabhängig von all diesen Maßnahmen läuft - getarnt

unter dem Notto der Einführung der deutschen Kennkarte als

Inlandpaß - jahrgangsweise in Rahman einer Erztlichen Unter-

euchung die völkische Bestandsaufnahme der gesanten Bevöl-

kerung Böhmen und Mhrens, die erst einen Jesamtüberblick

über die Frozente der Bindeutschungefähigkeit ergibt.

Fünf Röntgenzüge - ven denen der erste seine Arbeit

bereita aufgenommen h t - werden in Verbindung mit Komman-

dos, bestehend aus Rasseprüfern des R.u.S.-Hauptamtes, die

gesamte Bevßlkerung einer Reihenuntersuchung unteraiehen

und die wiesenschaftlicken Voraussetsungen für die spätere

Eindeutschung liefern. ler Bevölkerung gegenüber ist nit

allen verfügbaren Propagandamitteln die Notwendigkeit der

systematischen Tuberkulose-Bekimpfung, die als offizieller

Deckmantel dient, nahe gebracht worden.

SSSOO
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Kulturelle Gebiete .

Auf den kulturellen Gebieten habe ich mein besonderes

Augenmerk der deutachen Universität und dem deutschen Musik-

und Theaterleben gewidmet.

Dem tschechischen Hationaltheater als Oper mit hervor-

ragenden Kräften stelle ich nach eingehenden Verhandlungen

mit dem Reichsfinanzminister in diesen Jahr zunichst eine

Operette, die leichter und schneller anläuft, und anschließerd

eine deutsche Oper gegenüber, Das Bestreben ist, hierfür -

eventuell mit besonderen Honorarzulagen - hervorragende Kräf-

te zu verpflichten, damit auch des tschechische Publikum das

dann qualitativ beasere deutsche Theater besucht. Den tsche-

chischen Künstlern gegenüber verfahre ich nach folgenden

Grundeätzen: Jeder über den lurchschnitt sich entwickelnde

tschechische Künstler wird im Einvernehmen mit dem Reichs-

propagandaministerium an deutsche Bühnen im Reich vermittelt.

Das schwicht die tschechische Kulturkonzentration in Böhmen

und wthren und läßt auf der anderen Seite den Tschechen ge-

genüber die Behauptung vertreten, daß sieBil des Reiches

sind und daher in ganzen leich wirksam werden.

Die tschechische Univeraität wird ohne große Schwierig-

keiten (wie aus meinem Aktenvermerk über meine Unterhaltung

mit Staatspräsident Dr. Hécha vom 19.3.42 - die als Anlage

5 meinem 20. Lagebericht vom 16.5.42 beigefügt war - zu er-

sehen ist) zunächst bis zum Kriegsende geschlossen bleiben.

Eine Wiedereröffnung ist dann für immer leicht zu verhindern.

Inzwischen werden alle Institute durch die erweiterte und

wieder in Schwung gebrachte deutsche Universitit übernommen.

Die deutsche Universität soll als Eltes

versität endlich wieder eine Universitit im

tas werden, bei welcher das Grundelement und

Vereinende die weltanschauliche, gesamtpolit:

tung bilden soll.

Ale besondere politdeeid Uufgaben habe

sität Prag gestellt:
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1.) Erforschung der Gegebenheiten des Raumes

Böhmen und Mthren sowie seines Vorgeländes (gegenwärtiger

Zustand und geschichtliche Entwicklung, also vorwiegend

"statische" Betrachtungsweise).

2.) Erforschuig des zukiinftigen Zustandes des Protektorates

und der Wege su ihm. (Im Mittelpunkt: Tschechenfrage, Reger-

manisierungsproblem, Gesinnungsvorgänge. Vorwiegend "dyna-

mische" Betrachtungsweise).

3.) Prag als älteste deutsche Universität und als Scheitel-

punkt der geistigen deutschen Ostfront.("Außenpolitische"

Aufgabe gegenüber der Fissenschaft der Oat- und südostvölker,

Vorwiegend "völkerkundliche" Betrachtungsweise, nicht "Staa-

tenkundliche" oder "auslandskundliche" Schau, weil bei die-

sen Völkern das "Staatliche" mehr und mehr verschwinden muß

und wird.

Die zunehmende Einbeziehung in das Reichsgefüge erfor-

dert außerdem, daß diese Gebiete und völkischen Gruppen

nicht unter dem Gesichtswinkel des "Auslandes", sondern -

da sie auf längere Sicht ale "Völker" im Osten bestehen blei-

ben - "välkerkundlich" betrachtet werden.

Grundsätzlich keine Vermehrung von solchen Lehrstühlen,

die die Staatsverfassung und dergleichen der Ost- und Südost-

völker zu ernst nehmen: Nationenkunde (Vslke

Staaten- oder Auslandskunde. Entwicklung ein

und genehmen Völkerpsychologie.

Die deutsche Universität ist personell

vernachlüssigt. Seit 1938 sind l2 Ordinarist

die besten Fachkenner, die für die neue Aufg

sitit notwendig waren, an andere Hochschulen

In engsten Einvernehmen mit den Reichserzieh

wird mit Unterstützung

dee Dadabelinonmminie

tativ gute Besetzung d

Laufe des Jahres errei
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( 11.)

70. Geburtstag des Staatspräsidenten .

Abschließend darf ich darauf hinweisen, daß am

12. Juli l942 der Staatspräsident Dr. Håcha seinen 70. Ge-

burtstag hat. Ich glaube, daß es zweckmäßig ist, diesen

Tag feierlich zu begehen, und daß seitens des Pührers

ein besonderes Geschenk (etwa in Gestalt eines Kraftwagens

o.l.) gemacht wird. Eventuell käme bei Hácha - wenn ich

ihn auch nicht für eindenkeahmneefsbie halte on iedsah

für den Tsehechen und

eine Cestalt besondere

hung eines deutschen 0

kreuzes ohne Schwerter

bürgerschaft, in Frage

als eine vieler Möglic

dann auch das in meine

derschrift über die Be
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Ich darf um die grunisätzlich Zustimmung bezw.

Weisung des Führers zu dieser zum Teil schon i

Fluß befindlichen Entwieklung bitten.

Die Verwaltungsreform ist gemäß anliegend ab-

schriftlich beigeflgtem Brief (Anlage 3) des Reichs-

ministers Dr. Lammers durch Pührer-Erlaß bereits ge-

nehmigt und geregelt.

Ablauf und Beginn dieser und weiterer grundsätz-

licher Maßnahmen werde ich zu gegebener Zeit in ei-

nem veiteren, grundsätzlichen Bericht zur Vorlage



Lieber Parteigenosse

Da mein letzter

letzte Lagebericht vo

ich ohne Rücksicht au

einen weiteren Lagebe

laufenden Ereignisse

ich sie nicht bereits

richtet habe.

griffe auf Pilsen, der Absprung von Fallschirmagenten,

die Flüsterpropaganda, gesteurt vom englischen Rundfunk,

die Konzentrierung der Wirtschaft usw. usw. auf der ginen

Seite konnten selbstverständlich durch die sowieso immer

skeptisch aufgenommeren üilitärischen Erfolge des Reiches

besonders im Hinblick auf den Ablauf des Vinters - nicht



- 2 -

ausgeglichen werden. So ist die Stimmung n ch wie vor ab-

wartend und im gewissen Sinne sich versteifend, wenngleich

zu Befürchtungen in der Gesamtlinie kein Anlaß besteht. Ich

werde daher die Stimmungsentwicklung der nächsten Zeit ab-

warten, um gegebenenfalls im richtigen Moment durch wieder

einmal blitzschnelles Zupacken die Tstsache zu unterstreichen,

daß das Reich noch zupacken karn und die Milde keine Schwä-

che ist.

iderstandsbewegung :

Von den wichtigsten politischen bzw. polizeilichen

ßnahmen ist besonders der weitere Einbruch in die tschechi-

sche Widerstandsbewegung bzw. den britisch-tschechischen

Nachrichtendienst zu melden.

Nach der langwierigen Vernehmung des festgenommenen

Funkers eines im Oktober l94l ausgehobenen illegalen Senders

wurden 4l weitere Personen ergriffen und der nachrichten-

dienstlichen Tätigkeit (die größtenteils seit den Einmarsch

ausgeübt wurde) überführt. Der Führer dieser Gruppe war der

ehemalige tschechische Oberst Churavy, der bereits l939 vom

Wehrmachtgericht Böhmen wegen Sabotage in Abwesenheit zum

Tode verurteilt war, Der Funker dieser Gruppe sagte bei der

ersten Abhörung am Tatort aus, daß er nachmittags einen Wet-

terbericht nech London gefunkt und um die Entsendung eines

Flugzeuges mit neuen Chiffrierschlüsseln gebeten habe. Tat-

sächlich erfolgte in dieser Nacht gegen 24.00 Uhr der Ein-

flug eines britischen Flugzeuges, welches in der Ungebung

von Pardubitz einen Fallschirmspringer mit Chiffrier- und

Kuriermaterial absetzte. Der Fallschiimspringer wurde einige-

Tage später festgenommen. Durch sich bis Januar l942 hinzie-

hende Nachtragsfestnahmen erhöhte sich die Gesamtzahl der

Festgenommenen auf 57. Durch die Auswertung der am Tatort

vorgefundenen und anschließend dechiffrierten Funkünterhgen

wurde die Existenz eines wichtigen britisch-tschechischen

Agenten "René" bekannt, der am 27.2.42 in der Person des

Hauptvertrauensmannes der Abwehrstelle Prag, Paul Thümmel,

ermittelt wurde. Thümmel ist Reichsdeutscher, hat den Beruf

eines Bäckermeisters erlërät und ist Ehrenzeichenträger der

NSDAP unter der Mitgliedsnummer 61.574. Er arbeitete seit der

Jahre 1928 nachrichtendienstlich, und zwar zuerst ehrenamt-
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lich für den damaligen Nachrichtendienst der NSDAP bezw. der

SA und ab l933 für die militärische Spionage. Seit l934 ist

Thümmel hauptamtlicher Hauptvertrauensmann der Abwehrstelle

Dresden; nach dem Einmarsch im Jahre 1939 wurde er zur Ab-

wehrstelle Prag versetzt. Soweit bis jetzt überhaupt ein Ge-

samturteil über den Landesverratsfall Thümmel abgegeben wer-

den kann, wird hier der Stanäpunkt vertreten, daß Thümmel ein

sehr guter, wahrscheinlich sogar der beste Agent des tsche-

chischen ND gewesen ist. Er hat vom tschechischen ND mine-

stens RM 40.000,- erhalten.

Am 21.3.42 wurden von SS-Führern der deutschen Sicher-

heitspolizei die bisher bekannten Anl uf- und Poststellen des

ehemaligen Stabskapitäns Moravek, des Leiters der britisch-

tschechischen Spionagegruppe und der Sabotageorganisationen

der illegalen tschechischen Widerstandsbewegung überholt,

nachdem Versuche, über eine Mittelsperson an Moravek heranzu-

kommen, fehlgeschlagen waren.

Durch die Vernehmung einiger in diesen Anlaufstellen

Festgenommener wurde in Erfahrung gebracht, daß ein Beauf-

tragter des Koravek am 2l.3.1942 gegen 19,oo Uhr in einem

Park an der Peripherie Prags erscheinen würde. Einige Beam-

te besetzten kurz vor 19,00 Uhr diesen Park, um den Beauf-

tragten festzunehmen und dadurch an Moravek heranzukommen.

Der Beauftragte wurde gegen 19,l0 Uhr nach Brechung erhebli-

chen Widerstandes festgenommen, wobei der Gebrauchseiner ent-

sicherten Pistole und ein anschließender Pluchtversuch ver-

hindert wurden. Bei der ersten Abhörung des Festgenommenen

ergab sich, daß dieser mit einem anderen Agenten einen Treff

für 22,oo Uhr am gleichen Tage vereinbaren sollte, da Mora-

vek verhindert sei, um l9,00 Uhr selbst zu kommen. Gegen

19,15 Uhr, als meine Beamten den Festgenommenen bereits ab-

transportierten, erschien aus einen Seitenweg unerwartet

Moravek, sah seinen festgenommenen Beauftragten und eröffne-

te das Feuer, das sofort erwidert wurde. Moravek erhielt ei-

nen Schuß in die Wade und in die Unterschenkel und versuchte,

sich fortzuschleppen. Um 19,19 Uhr, als Moravek eingekreist

war und keine Fluchtmöglichkeit méhr sah, erschoß er sich,

bevor meine Beamten zuspringen konnten. Moravek hat in die-
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ste für den britisch-tschechischen Nachrichtendienst leiste-

ten. Weiterhin wurden bei dieser Aktion erfaßt: 3 Sender, 6

Empfänger, umfangreiches Material an Bestaniteilen für Sen-

derbau und eine große Anzahl Funksprüche.

Seit dem letzten Bericht wurden - als wichtigste Maßnah-

me - die Organe der volkstschechischen Arbeit im Protektorat

(die der volksieutschen Arbeit im Reich entsprechen und eine

jahrzehntelange, ruhmreiche Tradition besitzen) aufgelöst.

Es sind dies: der tschechische Nationalrat, der tschechische

Kulturrat, die Frauenorganisation des Nation lrates und die

völkische Zentralorganisation der Tschechen. Mit diesen Or-

ganisationen und der Ausschaltung der wichtigsten Persönlich-

keiten dieser Organisationen ist einer der wichtigsten und

bedeutendsten Faktoren nicht nur der Tschechisierungsarbeit

der Tschechen, sondern auch der Führungsstab der ganzen völ-

kischen Arbeit der Tschechen an sich beseitigt. Sichtbare

Auswirkungen stimmungsmäßiger oder politischer Natur sind

nicht in Erscheinung getreten, da überwiegend die an sich

schon ständig getroffene Intelligenz in diesen Räten vertre-

ten war und die sogenannten Heimatvereine auf dem Lande, die

ihrerseits bestehen bleiben, lediglich ihrer Spitze und Füh-

rer entkleidet worden sind.

Die völkischen Splittergruppen, insbesondere die Vlajka,

erhielten von mir ein dreimongtiges Betätigungsverbot, weil

sie unter Anwendung netionalsozialistischer Parteigedanken
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eine Stirkung des tacheohischen Elementes anstrebten, Feind-

liche Bemerkungen und MaSn hmen gegen den Kiniater Koravec

waren der Kulere Anlaß zu dieser Maßnshme.

Gegen l0 der wichtigeten tschechischen Ailigen (Namen

Csernin, Kolowrst, Strechwits usw.) habe ich seit den letaten

Lagebericht die Zwangsvervaltung über ihren Besitz ausgespro-

chen. Es h ndlat sich um Grundbesitz von im ganzen etwa

35.0o0 ha Land, der für die spitere deutsche Unterwanderung

und Besiedlung von großen Vort sein wird. Gerade diese Adli-

gen waren es, die mit einer Anzahl anierer jener Sehicht in-

p     onoo

ihrer deutschen Namen und ailiger Verbindungen ins Reich und

in die Cetmark sowie nach Ungarn nachrichtendienstliche, po-

litisch sehr gefthrliche Paktoren waren. Ea waren - nebenbei

berichtet - jene Kräfte, die Über den gesellechaftlichen Ver-

kehr zu dom Ges ndten Velkers des Reiehsministers v. Neurath

   '   

hinderton. Als Anlaß wurde eine Zreueerklirung genommen, die

diese itligen am l7.9.lggs im Auftrage dos böhmischen Adels

Zenesch gegenüber abgegeben h tten. Versuche reichedeutecher

Stellen, sich für diesen Adel einsusetsen (insbesondere der

immer wieder in Erscheinung tretende Stastsrat Rechtsanwalt

Graf Golts), wurden von mir surückgewiesen.

Sprachprüfungen der tschechischen Beanten:

Die seinerzeit durchgefühéten deutechen Sprachprüfungen

der teehechischen Beamten, die die Voraussetzung fur die Ein-

führung und Anwendung der deutsehen Sprache als Antasprache

waren, sind sjm Teil von den Techechen sabotie t worden, da

sie glaubten, daß bei grüßerer Anmall des Siebtbestehens die

angedrohte Entlassung nicht durchführbar wire. Ünter dem

24.4.42 ist daher veranlaßt vorden, daß die bei den Sprach-

prüfungen Durchgefallonen in kürsester Frist eine Viederho-

lungeprülfung su msohen haben, bie zu deren urchführung ihr

Kinkommen (unter Em 250,-fuj 19)) dariber um 20 % des No-

netagehalts) gekürst wird. Denjenigen dagegen, die besonders
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gute Syrechkenntnisse bei den Prüfungen aufgewiesen

haben, ist eine ausserordentliche Sprachenzulage von

RM 50,- eusgezhhit worden.

Veranstaltungen besonderer Art:

Die Berichtsperiode ist optisch im

wesentlichsten gekennseichnet durch den 15, Märg als 3.

dahrestag des Einmarsches und der Erriohtung des Pro-

tektorates, und von dem Führergeburtstag mit dem an

beiden Tagen stattgefundenen Telegremmwechsel mit Háche,

der Übergabe des Lazarettzuges als Geschenk an den

Pührer, sowie äusserlich der Einführung der Marke mit

dem Pührerkopf, die zum ersten Mal als Hauptdruck den

Begriff "Deutsches Reich" trägt.

Am 15.3.42 wurden Reen durch den Staats-

präsidenten, durch den Vorsitzenden der Regierung Dr.

Krejëi und in einer deutschen Kundgebung - in der

Anschluss und Heldengedenken vereinigt waren - eine kurze

Rede des Wehrmachtbevellmächtigten, Generalmejor

Toussaint, und von mir gehalten. Die Reden sind (falls

der Führer Zeit hat, kurs Einblick zu nehmen) als

Anlage l A - D beigefügt, desgleichen zwei Bilder von

der deutschen Kundgebung.

Am gleichen Tage fand eine Festvoratellung im

tschechischen Nationaltheater statt, bei der zunächst

der Erziehungs- und Propagandaminister Moravec eine als

Anlage 2 beigefügte Aneprache hielt und bei der sinn-

vollerweise in Anwesenheit des Steatspräsidenten und der

gesamten Regierung "Die verkenfte Breut" gespielt wurde.

Der Anlage 2 sind gleichzeitig Bilder dieser Kundgebung

beigeflgt, an deren Schduss-dio Lieder der Nation ge-

spielt wurden wnter Erwetßing dés Deutschen Grusses durch

alle Anwesenden.
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Über die Veranstaltung am 20.4.42 habe ich

unter dem 20.4.42 kurz berichtet.

Als Anlage 3 lege ich das für den Führer be-

stimmte Album vor, das Staatspräsident Dr. Hácha bei

der Übergabe des Zuges überreichte. Gleichzeitig sind

einige Aufnahmen der Übergabe beigefügt.

Zwishhen diesen beiden, optisch wichtigsten

Ereignissen lag am 17.3.42 eine für das Deutschtum wich-

tige Kundgebung des BdM. und weinl. Freiw. Arbeits-

dienstes im Rudolfinum. Die dort gehaltene Rede ist des-

wegen als Anlage 4 beigefügt, weil sie grundsätzlich

Jugendfragen des Krieges, besonders in diesem Raum, be-

rührt. Zwei Bilder von der Veranstaltung liegen bei.

Am 19.3.42 suchte mich Staatspräsident Hácha

zu einer Rücksprache auf, bei der er eine Anzahl von Mass-

nahmen anschnitt, die inzwischen von mir bezw. meinen

Mitarbeitern getroffen worden waren. Die Niederschrift

über diese Besprechung mit Hácha ist der Wichtigkeit halber

als Anlage 5 beigegeben. Besonders wird hierbei auf die

Seiten 2, 4 und 9 der Anlage hingewiesen.

Der 2. Mai mst mit seinen Annehmlichkeiten vom

Gros der Arbeiterschaft gut aufgenommen worden und als

eines der wichtigsten Anzeichen für die wahre soziale

Einstellung des Reiches beurteilt worden, während selbst-

verständlich Intelligenz und Mittelstand und ein Teil der

Arbeiterschaft in der Gestaltung des 2. Mei eine in

Sehwäche begründete Konzession an den tschechisehen

Ristungsarbeiterseher

Im Rahmen

Journalistenverbände

deutschen Delegation

als Anlage 6 beigefüg

meiner Genehnigung ve
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Beneš's an Dr. Hácha (nachdem Hácha Staatapräsident

wurde), in dem er - entgegen seinen späteren Behauptun-

gen - Hácha beglückwünscht und demit also die Staats-

präsidentschaft Háchas anerkennt. Eine von der deutschen

üeschäfteführung der Union nationaler Journalistenver-

bände beabsichtigte Sondernitgliedschaft des tschechi-

shhen Journalistenverbendes in dieser Union habe ich

abgelehnt, da Böhmen und Mähren zum Reich gehört und

daher mur im Rahmen des deutschen Verbandes mitwirken

darf.

Vom 15. Mai bis 15. Juni 1942 finden in

Prag die Preger Musikwochen 1942 statt, deren Abhaltung

ich trotz des Krieges mit Rücksicht auf die wichtige

kulturelle Situation den Tschechen gegeniber (gutes

tschechisches Nationaltheater usw.) bewusst erlaubt habe-

Gleichzeitig füge ich als Anlase 8 das

März-ieft der Zeitschrift "Böhmen wnd Mähren" bei, des

anlässlich der 3. Wiederkehr des 15. März 1939 heraus-

gebracht wurde.

Ich bitte um Ünterrichtung des Führrs.

Heil Hitler !

The

gez. Heydrich,

-Obergruppenführer und

deneral der Polizei.

80800

-



Bericht über die politische Entwicklung im Protektorat

Böhmen und Mähren vom 10.8. bis zum 1o.9.1941.

Seheim

Die politische Entwicklung im Protektorat war in den

letzten Wochen durch eine erhebliche Versteifung des

tschechischen Widerstandsgeistes gekennzeichnet, die in

der Hauptsache verursacht ist:

1.) durch eine Festigung der allgemeinen Überzeugung,

dass Deutschland den Krieg verlieren müsse,

2.) durch eine zunehmende Misstimmung der breiten Masse

der Bevölkerung über die weitere Verschlechterung

der Versorgungslage.

Die unerwertete Zähigkeit des bolschewistischen Wider-

standes gegen das Vordringen der deutschen Fehrmacht

und die sonstige aussenpolitische Lege liessen die An-

sicht, dass der Höhepunkt der deutschen Erfolge über-

schritten und eine deutsche Endniederlage unabwendbar

sei, fast zux Allgemeingut der Tschechen werden. Die

en Kreise des Techechentums zeigten

r äusserlich zurückhaltend, um allen

riegsansgangs vorzubeugen und nicht

ffenen Fiderstand scharfe deutsche

auszufordern. Unter der Oberfläche

das Ansteigen des passiven Widerstan-

ligkeit gegen alles Deutsche zu be-

Deutsche werden schikaniert, boykot-

deutschfreundliche Tschechen terrori-

siert. Für die europäische Bedeutung des deutschen Kampfes

gegen den Bolschewismus fehlt fast jedes Verständnis,

sodass sogar vereinzelt einsichtige Tschechen aussprechen,

dass das Tschechentum damit seine letzte Chance vertan

habe und es sich darüber klar sein müsse, dass die ent-

sprechenden Folgerungen der deutschen politischen Füh-

rung nicht ausbleiben kömnen
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Von grösster Bedeutung ist es, dass die geschilderte

Versteifung der deutschfeindlichen Heltung mehr und mehr

auch auf die tschechische Arbeiterschsft übergreift.

Die entscheidende Ursache hierfür ist offensichtlich

 d  e 

Protektorat, die vor allem infolge des ausserordentli-

chen Kartoffelmengels bei gleichzeitiger Knappheit

und Qualitätsverminderung von Brot und Mehl sowie Herab-

setzung bezw. Nichtlieferbarkeit der bisherigen Fett-

und Fleischratinen stellenweise schon ketastrophale

Pormen annimmt.(Bei Kartoffeln haben wir bereits mit der

Rodung der nicht ausgereiften mittelfrühen und Spät-

kartoffel begonnen und zur Fleischversorgung tiefe Ein-

griffe in die Viehbestände gemacht.) Als unmittelbare

Folge davon ist in zahlreichen industriellen und land-

wirtschaftlichen Betrieben des Protektorates eine zu-

nehmende Arbeitsunlust und ein zum Teil erheblicher

Leistungsrückgang zu verzeichnen. Seit dem 1o.8. kam es

in 12 Fällen zu vorübergehenden Arbeitsniederlegungen

auch in kriegswicht

atlich mit der

Ernährungslage begr

prüfung der

einzelnen Fälle erg

rbeitern vorge-

brachten Klagen zum

derm e

mussten. Die Gefahr

tea aase

der ausserordentlic

ganda und beù

Andauern der schlec

rotz des jewei-

ligen staatspolizei

die Rädelsführer

gegeben. Darüber hi

eiterschaft eine

aft zur Befolgung der

gebenen Sabotegeanweist

zten vier Wochen waren

rzeichnen, von denen be

Lreicher Fernsprechkabe

diélfeschädigung von

in einem Falle z.B. 1oc



90

- 3 -

und die absichtliche Herbeiführung eines Güterzugszu-

sammenstosses durch falsche Weichenstellung zu erwähnen

sind. Eine weitere Zuspitzung dieser Entwicklung ist zu

erwarten, wenn nicht die im Bericht vom 1o.7. geforder-

te Angleichung der Versorgungslage des Protektorats an

die des übrigen Reichsgebietes raschest verwirklicht

wird.

Die Auswirkungen dieser immer stärker werdenden Versor-

gungsschwierigkeiten auf die Entwieklung der politischen

Lage im Protektorat sind ausserordentlich ernst. Auch

die Rüstungsinspektion Prag und die deutschen Unternehmer

des hiesigen Raumes weisen ebenso wie die Parteidienst-

stellen immer nachdrücklicher auf die Unhaltbarkeit der

Ernährungsverhäktniase im Protektorat hin. Abhilfe kann

jedoch ohne Zuschussleistungen aus Reichsbeständen nicht

geschaffen werden. Die in einer Staatssekretärbesprechung

mit dem Reichsernährungsministerium hierüber gepflogenen

Verhandlungen haben zu keinen befriedigenden Ergebnis

geführt.



Prag, den 9. Aug

Er. Kpr. 876 / 41.6.

$B- 1/41p



Durchdruck

Prag, den ll. Juli 1941.

Nr. Rpr. 797 / 4l.g.

Geheim

Betrifft

Honatliche Berichte über die

allgemeine politische und

wirtschaftliche Lage im Pro-

tektorat Böhmen und ähren.

Bezug:

Schreiben vom 17. Juni ds.Js.,

lr. Rpr. 685 / 41 g.

Lieber Herr Lammers !

In der Anlage übersende ich Ihnen den Bericht über die

Lage in Protektorat Böhmen und Kähren für die Zeit vom lo.

Juni bis lo. Juli 194l in dreifacher Ausfertigung mit der

Bitte, den Bericht gelegentlich den Führer vortragen zu wol-

len.

Mit besten Gruss

Heil Hitler !

Ihr

gez. Frhr. von Neurath.

An den

Chef der Reichskanzlei

Herrn Reichsuinister Dr. L a m m e r s

Berlinl8

VoBstr.6

2.)

Im Durchdruck

Herrn Staatssekretär

zur gefälligen Kenntnisnahme übersandt.

1-7

Norccor

St..1B-5f/41py
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Boricht dbor die politiache Entwicklung

in Protoktorat achuon und cahren von

10. 6. = 10. 7. 1941.

Der Krieg gogen Soujetruseland, dossen plütelicher Ausbruch

vellkoanen üborraschte, virkte sich bei der tochochischon Bovül-

kerung nicht so aue, vie Fldotorpropagando, kommunietiocho oder

ponalavietische stinmungenache es ervarten liesson. Tenn euch

dor grüeste Ceil der fschochen nach ihrer inneron Zeltung don

Augbruch diooeo nouon Eriogos begrüsote, do varon sie nit ihren

lugcerungen und in ihron (éadlungon vesontlich surüokhaltender

sle bei Ausbruch der jugoslavischon Erieo. Kriogesüdigkeit in

der breiton Vosso dos Volkeo, Ernührungesorgen, Furcht vor deo

Bolschoviocus in Ereleen der buerlichon Devölkerung, des Rittel-

stendes und der wohlhabendon Gchiche, fornor Zwoifol an der aili-

türiechen Schleghraft Sowjetrugolonde bouirken, doge stimnung

und Eroartungen der tochechiechen Bevclkerung in Besug euf die

Eriegolage in Geten durchaus unoinhoitlich sind. Kocuniston,

ehecalige ruasische Leglonire, jugondlicho Intolligonstroine und

vor allon die Jedon crhofien durohueg einen Sieg der Sowjotd.

In diesen Eroisen wirkt oich die feindliche lundfunkpropeganda

etürketons aus. ls terden eine doutsche Siodorlage, innere

Unruhona
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Unruhon, Streike und Sabotogenkto voreuogeongt und dadurch der

  o o   

donor Rundfunko vurde sicherhoitepolizeilich durch Benchlagnahne

der lundfunkgerüte besonders chauviniotiach eingestellter Teche-

chen in don Orton begognet, in denen in den letston Tagon dos

vom Londoner lundfunk propagierto Zeichen V ( vietory ) drfent-

lich angeochniort murde.

Voronlnest durch die Anfotellung von Sreikorpe in vorschie-

donen curoplliachen Staaten

Dr. Lail láche bei mir und

 otqoogo oto 

eruünocht nel. Pio árt der

var do gehalton, dons sied

ot o  o 

ouf vordringlichoro Aufgab
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Sorgen Anlass. Zu don bieherigen Eengeloracheinungen ( Fett,

Kartoffeln ) iot nunnehr die Gefchr einer unzureichenden Vereor-

gung des Frotektorats ait Kàhle hinsugokonnen. De Bevorretung

dor Houshaltungen nit Bronnstoff für don konnondon Winter liegt

otua 3os untor der in übrigon Reichegobiet. Diese Hangellagon

stürken Bosorgnisse and Ünsufriodonheit in dor Bevölkerung. Ein

Absinken der Leietungen des Rüstungsarbeiters und die Gefchr

von Unruhen in der kalten Jehreszeit erocheinen durchaus aög*

lich.

Bei Verhandlungen sit Berliner Stellon wird durch diese

inmor vieder die Auffeasung vortreten, dasa sich des Protektorat

sit der glelchon Vorsorgung abfindon alese, wio die ven Reich

militärisch bosetsten Gebiete. Dieger verfehlte Stendpunkt ver-

konnt volletündig die anscerordentliche Bedeutung der hiesigen

Blstungeindustrio flr die deutsche Eriegovirtochaft und die be-

gondere stanterechtliche Stellung des Proteltoretes. Die lander

Bühnen and vWbron sind seit ldrs l939 leichalünder und integrie-

render Bestendteil des deichs nicht aber militüriech becetstes

Gebiet, Sie müeeten in der Versorgung sit Lebensnitteln und Koh-

len als solche behendelt und dem Reichsgebiet gleichgestellt

verden. Sine diesbesügliche Beioung on süntliche leichsninisterie



.
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Prag, den 17. Juni 1941.

Kr. Rpr. 685 / 41g.

Geheim

Betrifft :

Monetliche Berichte über die

allgeneine politische und

wirtschaftliche Lage im Pro-

toktorat Lühmen und ühren.

Bezug :

Schreiben vom 15, #ai 1941,

lr. Rpr. 583 / 41.

Lieber Herr Lammers !

In der Anlage übersende ich Ihnen den Bericht iber die

Lage im Protektorat Böhmen und Mihren für die Zoit vom lo. Eai

bis lo. Juni l94l in dreifacher Ausfertigung mit der Bitte,

den Bericht gelegentlich dem Führer vortragen zu wollen.

it besten Gruso

Heil Hitler !

Ihr

(T.

An den

gez. Frhr. von Neurath.

Chef der Reichskanzlei

Herrn Keichsainister Dr. L a n m e r s

Berlin

18

St. S.r B-5/41ff

Voßstr. 6
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Bericht über die Lage in Proteltorat Bühmen

und tähren für die Zeit vos lo.5.-lo.6.1941

Benn Bade April die Stimnungelage dedurch gekonnzeichnet

o op  pun  o a c 

hänaichtlich fhres zukünftigen Schicknals ungefthr die laage

hielten, so verlagerte sich dieses stinnungsulesige Gleichge-

. wicht in onat ei vieder sohr eu Gunsten dor auffasaung, dees

nunschr sine militäriache und politische Entwioklung eingesetat

habe, die des Sehieknal des Reutschen Leiches besiogeln und mo-

nit das der Techechen sichern wirde. lie Andeutung der üglich-

keit lüngorer Kriegelauer in der Keichatagarede des Führere, der

 dop pun go ttg ep on dep ut tene

stinnungonüssigen Entaicklung, die ia übrigen durch Gerüchte

über eine kozmende llmgerenot und einen wirtschaftlichen Zusam-

monbruch dos deiches für die breite lagse der techechigchen Be-

vülkerung unterbnut surde, ln tüglichon Leben häuften sich die

Falle possiven Biderstendeu dor Tachechen, die der Ansicht sind,

"daß es doch nicht mehr lenge deuern würde", Der Einfluß des
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wesentliche staatspolizeiliche Massnehmen eingegriffen. Pabei

surdon u.d. der frühere tschechische linisterprteident Beran

und der Führer der Gewerke

genosnen. Schließ-

lich wurde durch die Aushe

Union dienenden,

ebonso vie bei

der techechinchen liderets

illegale Sende-

geräte beschlagnahnt surde

folg ersielt.

Auf dem Gebiete der

itik lot nach

Aatsenthebung des frih

lei des Staatepräsidenton ir, lavelke ein deutlicher Rück-

der intrigenheften Aktivität der tachechiachen (egierunge-

e su beobachten.

Auf den Gebiete des Arbeiteeingatzes und der Lohnpolitik

ich nach eingehender Besprechung sit den Gauleitern den

schen Rinfluds in autonozen Sozialainisteriun gohr wesentlich

veretürkt. Die Leitung beider Sektionon dieses Binisteriune liegt

nunuohr in dor lond von Deußschon, die von moinor Bahürde dort-

hin abgeordnet sind und über einen auareichenden deutschen lit-

arbeiterstab verfügen, Zweoks strafferer Lenkung des Arbeitsein-

sutzes in Frotektornt in leichsinteresse wurden dartber hinaus

die Leiter der Abteilungen Arbeits- und Sosialangelegenheiten

bei den Oberlondräten koamiesariech su Leitern der autonozen

roquy

It ist des Schwergewicht der Arbeits-

einss

inpolitik in die autonome Vervaltung

rogun

nten verlagert.

ler
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Der Cangel en Arboitskräften jeglicher Art im Geu Sudeten-

land fuhrt dazu, dans entgegen dor urapringlichen razie in gu-

nehzendes Ünfange wioder techechieche Arbeltakrüfte ons dem

Protektorat zum Zinsatz gelengen. Zach Auffessung der en dem

Einsatz interessierten Dienetstellon dos dsues müssen die velks-

tumspolitischen Sedenken derzeit zurücktreten.

bie Srnthrangslage in rotektoret gibt in ihrer lntwicklung

nach nie vor zu erneten Sorgen Anlaes, Winza kpnat, doss nach

der Auffassung des Reichaninisteriuns fir krnthrung und Land-

wirtechaft die Ausfüllung von Versorgungaldcken im Frotektorat

aus Beständen des leiches forten nicht sehr möglich eein wird.

Auf die üefehren, die sich nus einer drartigen Sinstellung für

den Erntihrungostand und die laltang der techechischon Arbeiter

in der üstungsindustrie des Protektorates ergeben, darf ich

hinwoieen.
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Bericht über die politische Lage im Protektorat Böhmen

und Mähren für die Zeit von 10.4. - 10.5.1941.

Dea Protektorat stand in der Berichtsseit stixmungsalssig

übereiegend unter den Einfluss von Gerlchten, die sich mit

einer bevorstehenden kriegerischen Auseinandersetzung

zwischen Deutschlehd und Russland befassten. Die Ausuirkung

dieser Stiemung bestand ia Nesentlichen in einer Verstär-

kung des deutschon Risikos, auf das ich ia Vorbericht hin-

gewiesen habe und d s darin benteht, dave f r die Kriege-

führung des Beiches wesentliche Zinrie tungen des Protek-

torats Sabotegehandlungen ausgesetzt sein können. Vorbeu-

gende Mesenaheen führten zu einer umfassenden Aktion der

Geheisen Stastspolizei gegen die illegale Sozialdemokrati-

sche Bewegung. Die Aktion vurde cusgelöst, weil die illegale

Sozialdemokratische Partei ait einer plensäss gen Sabotage-

aktion beginnen vollte. (as sollen z.ß. aus den Schmier-

bichsen der Eisenbahnwagons (eilitärtransporte) die Öldochte

entferat werden, ua ein leisslaufen der Lager zu verur-

sachen.)

Unter den Festgenoumenen befindet sich der langjihrige Vor-

sitsende der Cozialdemokratischen Partei in der ehemeligen

CSR, Anton K a m p l, der such jetzt noch wichti e Punktio-

nen in der gesanten Geverkschafts- und Arbeiterbevegung in

Protektorat inne hat.

Die Zunahne des Viderstandswillens in der breiten Masse war

ausserden Anlsss zu einen Setitigungsverbot fir den gesan-

ten Sokolverband. Nach dieser Aktion gab der Londoner Rund-

funk bekannt, dass in London die(YHauptquartier des tachechi-

schen, jugoslawischen und polaischen Sokols" geschaffen
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wurde, das die Zitglieder des Sokols unter seinen Schutz

stellt.

Die Arbeiten zur praktischen Durchf ihrung Jhrer Entschei-

dung vom 23.September 1940 über die Eheschliessuag zwiechen

deutschen Steatsangehörigen und Protektoratsangehörigen sind

vorerst -bgesehlossen. Un Eischehen zwischen Deutschen und

Tschschen, die vegen rassischer dindersertigkeit eines Teiles

unerwünzeht sind, verhindern zu können, wurde fir den tsche-

chischen Teil ein Ehefthigkeitszeugais eingeführt. Die Ent-

scheidung Iber die Bestitigung des Ehefähigkeitszeugnisses

und danit die Genehmigung der Kheschliessun; sird nach Be-

schaffung geeigneter Unterlagen für eine ressische, erbge-

sundheitliche, charakterliche, politische, volkspolitische und

soziale Beurteilung gefällt. Vegen der besonderen Schwierig-

keit der Entscheidung und der veittragenden Folgen habe ich

mir für des Protektorategebiet vorerst die Entscheidung für

jeden einzelnen Fall der Kheschliessung vorbehalten. Dasselbe

hat der Reichsinmenpinister fir das Beichsgebiet ausserhalb

des Protektorates getan. Durch eine schriftliche Erklärung

beider Aheteile wird sichergestellt, dass die Kinder deutsch

ersogen und in deutsche Schulen geschickt verdes.

Die zusitaliche lettversorgung für die deutsche Bevölkerung

im Protektorat ist mit Virkung vom 1.April d.ds. eingeführt

vorden. Sie suss in Form von Margarine gewährt werden, do

Butter sues den Reich nicht zur Verfügung stsht. Dies bedeu-

tet, dass der Deutsche im Protektorat trotz dieser politisch

nicht unbedenklichen und teehnisch sehr schwierigen Sonder-

massnshee nach vie vor nur 70 g Butter in 4 Sochen zugeteilt

erhalt.

Auf dem Gebiet des Arb-itseinsatses wird in Einvernehsen mit

der Rülstungsinspektion Prag alles getan, un den wachsenden

Anforderungen des Reiches auf Abgabe von Arbeitskriften ge-

reeht zu verden. Der Verpittlung von Arbeitern, vor allem

von Facherbeitern, in dés dsri  Reichsgebiet iet dadurch
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eine Grenze gesetzt, dass die Kapezitöten der Rüatungsin-

dustrie in Protektorat zur Zeit stark erweitert verdea. Dies

sird in Protektorat selbst einen erheblichen Kehrbedarf en

Arbeitekrsften bedingen, der in erster Linie gedeckt serden

BUGE.

Jn der lohnpolitik soll auf der nunzchr durch Tarifordmun-

gen festgelegten Lohnebene ein strenger Lohnstop durehge-

führt serden. Dies stösst auf Schwierigksiten, da die Auto-

ritst des autonomen Sozialministeriuns und seines Unter-

beuee zur Durchfthrung dieser sehr unpopulären, aber unum-

gänglich notvendigen En enshse gegeniber den deutschen Be-

trieben nicht susreicht. Fs wird deshalb zur Zeit erwogen,

wie diesem Übeletand abgeholfen verden kann.

0e100
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Geheim

So nde rbe ri c h t

zum Bericht über die politische Lage im Protektorat

Böhmen und Mähren für die Zeit vom 15.3. bis zum

10.4.1941.

Vom Reichspropagandaministerium (Abteilung Auslandspres-

se) wurde am 7.d.M. der Wunsch geäussert, die Stellung-

nahme von führenden tschechischen Persönlichkeiten

zu den Ereignissen im Südosten zwecks Verwendung in

der Auslandspresse einzuholen. Daraufhin wandte sich

der zuständige Abteilungsleiter im Amt des Reichspro-

tektors, Ministerialrat v. Gregory, mit meinem Einver-

ständnis an den im Protektorat bekannten tschechischen

Chefredakteur vom "Ve■er" namens Krychtalek - dieser

gilt als Jugoslawienexperter - und legte ihm nahe,

drei kurze Interviews mit den tschechischen Ministern

Havelka, Ježek und Krej■i über die Ereignisse im Süd-

osten herbeizuführen und hierbei auch die Lage des

Protektorates im Grossdeutschen Reich zu berühren. In

Ausführung dieses Auftrages unterrichtete Krychtalek

noch am gleichen Tage den tschechischen Ministerpräsi-

denten Eliáš und legte den drei Ministern die folgenden

zwei Pragen vor:

" 1.) Wie beurteilen Sie den negativen Stand-

punkt, den Griechenland und Jugoslawien

zum Aufbau des neuen Europas eingenom-

men haben, und

2.) wie werten Sie im Lichte dieser neuen

Begebenheiten die Entscheidung des Herrn

Staatspräsidenten Dr.Hácha im März 1939?"

Keiner der drei Minister hatte nun die Neigung, sich

zu dem erbetenen Interview zu stellen und die Fragen zu

beantworten. Zu ihrem Wortführer machte sich - wie

- 2 -
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üblich - Minister Havelka. Er erklärte, er verstehe

nicht, aus welchen Gründen ein erfahrener Journalist

derart naive Fragen stelle, und führte weiterhin aus,

er müsse erst den Staatspräsidenten unterrichten. Sei

das geschehen, so werde eine Entschliessung des Mini-

sterrats herbeigeführt werden. Krychtalek wurde von

Ministerialrat v. Gregory angesichts dieser Entwicklung

zu verstehen gegeben, die Haltung der Minister erschwe-

re die deutsche Pressearbeit und müsse als sehr befrem-

dend bezeichnet werden. Eine telefonische Rückfrage

von Minister Ježek bei Ministerialrat v.Gregory, ob

der Wunsch von Krychtalek von ihm gebilligt werde,

wurde positiv beantwortet. Ježek selbst wies noch

darauf hin, dass ihm die Verzögerung der Angelegenheit

sehr peinlich sei. Desungeachtet hatte Krychtalek bis

zum 9.d.M., 16,3o Uhr, keine Antwort. Den Ministern

wurde daraufhin über Krychtalek mitgeteilt, es bestehe

kein Interesse mehr an etwaigen Äusserungen ihrerseits.

Bei dieser Sachlage entschloss ich mich zu einem schar-

fen amtlichen Schreiben an den Ministerpräsidenten

Eliáš, indem ich mein Befremden über die illoyale Hal-

tung der Minister zum Ausdruck brachte und mir die

geeignet erscheinenden Massnahmen vorbehielt. Das

Schreiben - es ist in Abschrift angeschlossen - wurde

Eliáš am gleichen Tage - also am 9.d.M. - um 19,3o Uhr

zugestellt. Krychtalek hatte inzwischen um 19 Uhr

als erstes amtliches Lebenszeichen der M

Schreiben erhalten, das die Stellungnahm

rats beinhaltete und "im Einvernehmen mi

Mitgliedern der Regierung und mit Zustim

Herrn Staatspräsidenten" darlegte, die R

de hinter dem Staatspräsidenten und bill

schluss vom 15.3.1939. Hieraus ergäbe si
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der Standpunkt der Regierung zu wie immer gearteten

auswärtigen Ereignissen. Das Schreiben selbst sei

keinesfalls zur Veröffentlichung bestimmt. Diese

Haltung der drei Minister, des Ministerrates und

des Ministerpräsidenten Eliáš empfinde ich als einen

schweren Affront gegen das Grossdeutsche Reich, der

bestimmte Folgen haben muss. Es ist zu entscheiden,

ob und wie die so geschaffene politische Situation

vom Reichsprotektor ausgenutzt werden soll. Es kann

verlangt werden:

1.) Der Rücktritt der drei Minister. Im

tschechischen Volk wird nach meiner

Kenntnis der Dinge die Auswechslung

der Minister keine Unruhe auslösen. Die

militärischen Ereignisse im Südosten

überschatten das politische Leben im

Protektorat derart, dass das tschechi-

sche Volk die Auswechslung der Minister

interesselos hinnehmen wird.

2.) Der Rücktritt der Gesamtregierung und

die Neubildung eines Kabinetts mit Tsche-

chen.

3.) Falls der Staatspräsident Hácha sich mit

dem Kabinett solidarisch erklärt und de-

missioniert, die Zusammenlegung der tsche-

chischen neun Ministerien auf etwa vier

Ministerien und die Besetzun

sche Kommissare in Personal-

Abteilungsleitern des Amtes

tektors unter Beibehaltung d

digen tschechischen autonome
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apparates in allen Instanzen.

Es ist weiterhin zu entscheiden, ob der Zeitpunkt

zur Durchführung einer der vorstehenden Massnahmen

heute geeignet erscheint.

Prag, den 11. April 1941.

Jn vertretyang:

ghamn

4-Gruppenführer, Staatssekretär.

22100


